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Nach der Wahl .
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L . Kerlin , 26 . Juni .
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Die Wahlschlacht ist geschlagen , und wie bei manchem

blutigeren Kampfe ist auch hier das Ergebniß : daß die

ttzielten Erfolge kaum dem Kampfe entsprechen , wenngleich
die ursprüngliche Absicht erreicht ist . Vielleicht wird die

ieinung laut , daß es doch nicht gut gewesen fei , die Volks¬

vertretung aufzulösen , denn man ist der Ansicht , bei dem

geringsten Entgegenkommen der Regierung , bei der gesetz¬
lichen Festlegung der zweijährigen Dienstzeit , vielleicht gar
hon bei einer nochmaligen Lesung wäre am Ende doch
k Militär - Vorlage durchgegangen . Nun wird voraus -

chtlich der neue Reichstag mit einer kleinen Majorität die
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Herr »

ermehrung der deutschen Armee beschließen , da im letzten
Romeut, . falls Roth an Wann sei » sollte , doch wohl auch

Mch einige Centrumsleute und Linksliberale für jene Ver¬

wehrung stimmen dürften . Von einem „ durchffchlageuden "

rerfolge aber kann keinesfalls die Rede sein , denn die er¬

hoffte große volksthömliche Bewegung — etwa ähnlich wie
jene des Jahres 1887 zu Gunsten des Septennats — ist
ausgeblieben ; wohl wurde die freisinnige Partei tüchtig
zerzaust , wohl erhielten die konservativen Fraktionen einen

geringen Zuwachs , aber gekräftigter auch und gefestigter
stehen dafür die beiden Oppositions - Säulen : Centrnm und

Sozialdemokratie da , als bedrohlicher Fels inmitten der

huiteri

Bnunu

X ■ »nservaliver Seite vorhanden sind , glauben wir gern und
oben auch bereits allerhand phantastische Vorstellungen

J titer Aenderungen vernommen , Wünsche , die zumeist auf
der Ansicht beruhen : Und der König absolut — Wenn

kerei lut die Gelegenheit gäbe , im Umsehen die soziale Frage
fen und die sämmtlichen Parteien einigen würden ! Daß
iünsche nach Verfaffungsänderungeil auf gewisser ultra -

t Daß der nicht ganz zufriedenstellende Ausfall der Wahlen
Arrhand höchst thörichte Gerüchte von Verfaffungs -

inderungen und Staatsstreichen zeitigt , kann sicht über -

ipstadt . i

Zinis . l

Claras

Hertt
>r z . D . l
Lorenz , i

räulei « parlamentarischen Arbeiten , an welchem nun manche Vorlage
tJfräaH scheitern dürfte .
raulem — — — ------ - -

Verletzungen, die man gegen feine verfassungsmäßigen Rechte
A Schilde führt — glücklicher Weise nur in den Köpfen
kr Bierbankpolitiker , die bekanntlich die höchste politische
stcisheit für sich gepachtet haben und die , wenn man ihnen

»raum ■ » . ,
ist erklärlich , daß im Reichskanzler - Palais der

tr Scef Vilhelmstraße keine besonders freudige Stimmung herrscht ,
tob daß man , wie dem Schreiber dieses noch gestern von
sehr einflußreicher konservativer Seite versichert wurde , an
hoher , sehr hoher Stelle wenig erbaut ist über die Wahlen
des 15 . Juni , ebenso wenig wie auch kein günstiger Erfolg
der Stichwahlen erwartet wurde . Das Bewußtsein , für

w . - des Vaterlandes Wohl das Beste gewollt zu haben , muß

; Otto
darüber trösten , daß das gewählte Mittel diesmal , wenn

Glase - i Mt versagt , so doch als weniger wirksam sich erwiesen hat .

Hohen - j
tschwitz - i
r Karls , - .
i a . TU Wschen . Wenn man vorgestern , am Tage der Stichwahlen ,

Kries , in Berlin diese und jene Gespräche belauschte , so konnte

rWfnJ "er gute Staatsbürger schaudern und zittern ob all ' jener
t , Bad

uns den Willen thutl "
. . . . aber von Wünschen zu

S
ositiven Vorschlägen und von letzteren wieder zu praktischen

Ausführungen ist noch ein weiter , sehr weiter Schritt ,
tob wir werben uns nicht ernstlich mit ihm zu beschäftigen

_____ oben . Wäre es der Fall , so wäre wohl schnell im Reiche

m

■; nämlich 1500 , konnte man diesmal zählen , und mehr
ie je zersplitterten sich di « Stimmen und erleichterten ganz
« sentlich der staatsfeindlichen Partei den Sieg , wie dies

fit höhnischen Worten im „ Vorwärts " eingestanden wurde .
>o beklageuswerth die Zersplitterung einerseits ist , so lehr -
"lch ist sie andererseits für die Zukunft : sie zeigt aufs

- Einigkeit ! „ Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern "

- aber nur nicht bei den Wahlen , nur nicht , wenn es sich
, ® innere Gefahren und Feinde handelt ! Wie ist zu dieser

inigkeit ermahnt worden , wie hat man Alles versucht ,
viespalte zu vermeiden , wie bemühte man sich, politische
Gegensätze zu überbrücken ! — es war , wie uns die Stich -

tohlen gezeigt , meist vergeblich . Mehr Kandidaturen wie

en bei toe oft schwer vermißte Einigkeit hergestellt .
fl .

~

Dreustug , den 27 » Juni

Neue , daß man der Parteiformen überdrüssig und daß man

vielfach nicht mehr gewillt ist , den Parteiführern und ihren
abgedroschenen , phrasenhaften Wahlparolen blindlings zu
folgen ; die freisinnige Partei hat dies am meisten an sich
erfahren,und die Zeit dürfte nicht fern sein , wo anderen Parteien
eine gleiche Erfahrung nicht erspart bleibt , zumal die Stich¬
wahlen mit ihrem mehrfachen häßlichen Stimmen - Schacher
viele Wähler zu der eben angeführten Erkenutuiß verhalfen
haben werden . Gelangen aber die breiteren Volksschichten
erst zu eigenen politischen Ansichten , so dürfte sich doch all¬

mählich Manches in unserem Baterlande klären , und wir

haben das Zutrauen zu der deutschen Volksseele , daß sie
schon den richtigen , für die Heimath nützlichen Weg
finden wird , ungeachtet der Verhetzungen hier und Ver¬

lockungen dort . Und wenn die neuen Reichstagswahlen dies

angebahnt nnd befördert haben , so sollen sie uns in diesem
Sinne ungeachtet ihres sonst wenig befriedigenden Ausfalles
willkommen fein !

Wahlergebnisse .

Nach einer Zusammenstellung der Gesammt - Wahl -
resultate , die bis gestern Abend in Berlin Vorlagen , sind bis
dahin gewählt : 71 Konservative , 22 Reichsparteiler , 19 Polen ,
17 Antisemiten , 11 Freisinnige Vereinigung , 3 Wilde , 45 National -
liberale , die man sännntlich nach ihrer Parteistellung und nach ihrer
Erklärung bei den Wahlen für die Militär - Vorlage rechnen muß .
Dazu kommen 2 Mitglieder des Centnrms und 1 Elsässer oder im
Ganzen 191 Stimmen für die Militär -Vorlage . Als Gegner sind ge¬
wählt 87 vorn Gentrum , 44 Sozialdemokraten , 19 Freisinnige
Volkspartei , 10 Süddeutsche Volkspartei , 8 Elsässer , 3 Wilde ,
5 Weifen , 1 Däne , zusammen 177 . Äußer Betracht gelassen sind
dabei die vereinzelten CentnimsiuiWeder , die sich freie Hand Vor¬
behalten haben ; sie werden den Gegnern der Vorlage zugezählt .
Durch die noch ausstehenden Stichwahlen , namentlich in Bayern ,; wird sich die Zahl der Gegner nochi vermehren , so das ; cs auch jetzt

nioch fraglich ist , ob schließlich eine Mehrheit von wenigen -Stimmen
'

für oder gegen die Vorlage das Affernmäßige Resultat der Wahl
: bildet . Die schließliche Eutschcidniq wird davon abhäugen , ob das
Ceutrum wirklich bis auf den Prinzen Arenbcrg und Lender ge¬
schlossen gegen die Vorlage bleibt . Bei den obigen Zahlen sind die
Doppclwahlen eingerechnet . Solche sind Ahlwärdt , der Antisemit
Werner , der Antisemit Zimmermann , der Pole Wolßlezier und
Bebel . Ahlwärdt , der in Aruswalde und in Ncnstctlin gewählt ist ,
will in Arnslvalde annehnieu . In Neustettin wird danach eine
Nachwahl nothlvendig , bei der die Antiseiniteu den Professor
Dr . Foerster -Friedenau ausstellen wollen . — An S t i ch w a h l -
resnl taten liegen bis heute Früh 166 vor . Gewählt sind demnach
im zweiten Wahlgang 25 Konservative , 10 Reichspartei , 35 National -
liberale , 10 Freisinnige Vereinigung , 21 Freisinnige Volkspartei ,
7 Süddeutsche Volkspartei , 9 gentium , 7 Polen , 14 Antisemiten ,
20 Sozialisten , 7 Welfen , 1 Elsässer Protestler .

*

Jusgcsamnit sind an Stimmen Bei den Neichstags -
wahlen am 15 . In ui nach offiziösen Angaben im „ Hamb .
Korresp .

" rund 7,400,000 abgegeben morden , statt 7,728,000 im
Jahre 1890 . Es sind also mehr abgegeben worden 172,000 Stimme » .
Interessant ist , was die offiziöse Statistik mittheilt über Gewinn
und Verlust der einzelnen Parteien . Danach haben gewonnen die
Sozialdemokraten 290,000 St im men , die Nniisemiteu 240,000 Stimnien ,
die Deutschkouservativen 90,000 Stimmen . Dagegen haben verloren
die Nalionallideralen 210,000 , die Freikonservativen 100,000 Stimmen .
Der Gewinn der Konservativen und Antisemiten übersteigt mithin
mir um 20,000 den Verlust der Natioualliberalen und Frei -
konservativeu .

*

Bebel hat das Reichstagsmandat für Hamburg angenomiueu .
Deshalb kann er doch , sobald ihm die Straßburger Wahl amtlich
ange ^ igt wird , innerhalb der gesetzlichen Frist unter Niederlcguug
des Hamburger Mandats das Straßburger aiiuehmen , was jeden¬
falls auch geschehen wird .

*

Außer den bereits telegraphisch gemeldeten Ausschreitungen , die
nach der Stichwahl in der Schwetzinger Vorstadt Mannheims in
der Nacht vorgekommen , find noch weitere in Sandhosen bei Mann¬
heim zu verzeichnen . Dort hat sich zwischen Natioualliberalen und
Sozialdemokraten eine blutige Schlägerei abgespielt . Die Sozialisten
drangen auf ihre Gegner mit gezückten Messer » ein , wurden aber
böse heinigeschickt, indem mau sic mit Wirthsstühlen in unbarm¬
herziger Weise bearbeitete . Auch ein von den Sozialisten später ans
der Ortsstraße eröffneter Kampf , wobei Pflastersteine als Wurf -
geschoffe dienten , wurde von den Gegnern unterdrückt . Es gab
mehrere Verwundete und zahlreiche Verhaftungen .

1893 .

Hauptstadt zum ersten Male an einen Nichtelfäffer gefallen
ist ; ferner hat in Essen der von nationalliberaler Seite

ausgestellte Krupp gegen den Kandidaten des Centrums ,
welches bisher im Besitze dieses Wahlkreises war , gesiegt und in

Siegen ist Stöcker gegen den nationalliberalen Gegner
unterlegen , wodurch er voraussichtlich seinen Sitz im Reichs¬
tag verlieren wird . Die Stichwahlen in Berlin sind so
ausgefallen , wie man es voransgesagt ; nur der erste Wahl¬
kreis ist von den Freisinnigen behauptet worden , der

zweite , dritte und fünfte Wahlkreis ist an die Sozial¬
demokraten verloren gegangen , die nunmehr alle sechs
Berliner Mandate bis auf eins in Händen haben .
In Hagen hat Eugen Richter , wie gleichfalls vorauszusehen ,
sein Mandat behalten , was er allerdings nur der Unter¬

stützung der Natioualliberalen zu danken hat . Den Sozial¬
demokraten haben übrigens die Stichwahlen noch weitere
Verluste bisher innegehabter Wahlsitze gebracht , die immerhin
bemerkenswerth sind , wenn sie auch nicht int Verhältniß zu
den neuen sozialistischen Eroberungen stehen . Auffällig ist
die Verschiedenartigkeit der von den Oppositionsparteien im
Norden und Süden Deutschlands beobachteten Stichmahl¬
taktik . Im Norden haben die Gegner der Militär - Vorlage
bei Stichwahlen zwischen Kandidaten der Ordnungsparteien
und Sozialisten für die ersteren gestimmt oder Stimm¬

enthaltung geübt , im Süden dagegen hat die Opposition
und namentlich die süddeutsche Demokratie ganz offen die

Sozialdemokraten gegen Anhänger der Militär - Vorlage
unterstützt . Auch die Stichwahlen lehren , daß die Sozial¬
demokratie in vielen Fällen den Sieg nur durch die Un¬

einigkeit der sich gegenseitig heftig bekämpfenden Ordnungs¬
parteien errungen hat . Wenn die Ordnungsparteien , wie
in Brcmetrund Lübeck , geschlossen gegen die Sozialdemokratie
Front machen und sich auf einen Kandidaten gemäßigter
Richtung einigen , so können sie sich auch gegen den stärksten
sozialistischen Ansturm behaupten . Nur durch eine solche
Wahlpolitik wäre es möglich , die Sozialdemokratie aus den
Berliner Wahlkreisen , wo sie sich jetzt völlig sicher wähnt ,
zn verdrängen . Die Betheiligung der Wählerschaft ist bei
den Stichwahlen im Allgemeinen eine recht lebhafte und

anscheinend stärker als bei den Hanptwahlen gewesen .
— Kein Reichstag wird so viele neue Mitglieder

zählen und , theils freiwillig , theils gezwungen , von so
vielen alten , vielgenannten Parlamentariern verlassen sein ,
wie der soeben gewählte . Es hat in der Thal eine in
solchem Umfang noch nicht erlebte Zuführung „ frischen
Bluts " stattgefunden . Manche der jetzt aus dem Reichstag
scheidenden Mitglieder wird man schmerzlich vermissen und

ihnen ein freundliches Andenken bewahren , bei andern

macht sich der Tremiungsschmerz weniger stark fühlbar .
Bei den Konservativen wird man u . A . vermissen die

Herren Ackermann , v . Friesen , Hahn , Prinz Handjery ,
Hartmann , v . Helldorff , Graf Udo Stolberg , v . Henk
Stöcker , bei der Reichspartei die Herren v . Kendell ,
Graf Behr , Fürst Hatzfeldt , bei dem Centrum die Herren
Graf Adelmann , Graf Balle st rem , Biehl , v . (Sagern ,
v . Hneue , v . Pfetten , Porsch , die beiden GrafenPreysiug ,
v . Schalscha , Stötzel , Brüel , bei den Nationalliberalen

die Herren Büsing , Buhl , Eudemann , Scipio , Hastedt ,
Holtzmann , v . Hülst , Müllensiefen , Oechelhäuser ,
Pfähler , Schneider , Petri , bei den Freisinnigen die

Herren Bamberger , v . Bar , Baumbach , Brömel ,
Dohrn , Eberty , Goldschmidt , Gutfleisch , Hä nel , Hanneuiug ,
Hinze , Hirsch , Horwitz , Knörcke , Schenck , Schmidt - Elber¬

feld , Schrader , Seelig , Siemens , v . Stauffenberg ,
Virchow , Witte , Wöllmer .

Politische Tages Rundschau .

— Die Stichwahlen , welche , für den Gesammt -

ausfall der diesmaligen Reichstagswahlen bei ihrer
großen Zahl die Entscheidung brachten , haben nach
den vorliegenden Resultaten die charakteristischen Grmid -

züge der Hauptwahlen im Allgemeinen beibehalten
und deren Ergebniß bestätigt : die Mittelparteien
sind ungeschwächt geblieben , und der Socialismus sowie die

rechtsextremen Richtungen sind hauptsächlich auf Kosten der

freisinnigen Parteien angewachsen , während das Ceutrum

trotz der Absplitterungen an Disseutenten und bayrischen
Bauernbündlern und trotz der westfälischen agrarischen Oppo¬

sition seine alte Stärke so ziemlich behauptet hat . An

mancherlei Ueberraschungen haben es die Stichwahlen wie
immer , so auch diesmal , nicht fehlen lassen . In Straß¬
burg in Elsaß ist der sozialistische . Parteiführer Bebel ge¬
wählt worden , womit das Reichstagsmandat der elfässischen

Deutsches Keich .
♦ Hof - « nd Personal - Nachrichten . Der Kaiser gedenkt

einem Theil der Marine - Herbstmanöver beizuwohuen , dieictben
werden früher als sonst beendet sein .

"
Auch bei den Marine -

manövern werden mehrere Neueinrichtungen probirt .
* Kerlin , 27 . Juni . Dem Bundesrathe geht in der

allernächsten Zeit eine Mittheilung über die für den Reichstag be¬
stimmten Arbeiten zu . Außer der Militär - Vorlage , welche
bereits nach dem Anträge Huene umgcarbeitet wurde , scheint ein
weiterer Arbeitsstoff nicht vorbereitet . — Ter freisinnigen
V e r e i n i g n n g , der auch der A bgeordnetef ür WieSbaden . Koepp , ange -

hört , wird man 12 — 15 Abgeordnete zurechnen dürfen ; sie hat in Rickert ,
Barth , Meyer ihre alten Häupter wieder , wird aber auf Brömel
verzichten müssen , der in Stettin einem Sozialdemokraten erlegen ist .
— Milden antisemitischen Wahlen prahlt die hochkonservative

„ Kreuzztg .
"

, wie folgt , der Regierung gegenüber : „ Die relativ
größten Erfolge haben die Antisemiten erzielt . Vielleicht find jetzt
gewisien Herren , die immer noch nichts von einer Judeufrage
wissen wollen , endlich die Augen aufgegangen . Wenn die Reichs¬
regierung sich nicht entschließt , der übertriebenen Rücksicht gegen
das Judenthum ein Ende zu machen , so werden die Antiseiuiten
noch mehr Terrain gewinnen . Dann kann sich möglicher Weise
auch die Zahl der RhlwardtS im Reichstag vermehren , oder es
entstehen gar Abgeordnete , die Ahlwärdt noch zu überbieten wißen .

"

— Der Bund der Landwirthc beantragte beim Reichskanzler ,
den deutschen Gesandtschaften landwirlhschastlich und volkswirth -

schastlich gebildete Beamte beizugeben , behufs fortlaufender Bericht -
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erstattung Wer die landwirthschaftlichcn HaiidclrverhältniIe der
bemden Länder . Der Bund ist mit der zeitweiligen Aufhebung
btt Futterzölle einverstanden . — Unter den „ Unabhängigen
Sozi al ist en " Berlins ist eine Spaltung eingetretcn . Mehrere
derselbe » veröffentlichen ein Flugblatt , worin sie erklären , sie wollen
Sozialisten bleiben , aber nicht Anarchisten werden . Sie protestirten
gegen die in philosophisch - anarchistischem Sinne gehaltene Redaktion
des „ Sozialist , des Organs der Unabhängige » . Bekanntlich war
die Mehrheit der sogenannten Unabhängigen in der letzten Zeit
gänzlich ht anarchistisches Fahrwasser gerathcn .

= = Dao „ Amtliche Krichstagohandbuch
" für die am

4 . Juli beginnende neunte Legislaturperiode , herauSgegebcn vom

Reichstagsbüreau , erscheint sofort nach Beendigung der Stichwahlen
im Verlag von Trowitzsch u . Sohn in Berlin . Bei den großen
Verschiebungen im Mitgliederbestand des Reichstags werden die

biographischen Angaben dieser offiziellen Publikation mit Interesse
erwartet .

* Air TtzPhus - Gstibemir in der Kaserne des Leibgrenadier -

Regiments in München ist , wie die „ Münchener Medizinische Wocheil -

kchrrst" in ihrer letzten Nummer schreibt , in deutlicher Abnahme be¬
griffen . Die mehrfach geäußerte und immer von Neuem aufgestellte
Permuthung , daß die bei der Truppenverpflegung verabreichten
Konserven den Ausgangspunkt der Erkrankungen bildeten , ist schon
deshalb unhaltbar , weil die nämlichen Konserve » aus derselben Be¬

zugsquelle gleichzeitig noch bei sehr vielen andern bayrischen Truppen -

übtheilungen zur Verwendung kommen , ohne irgendwo zu Er¬
krankungen Anlaß zu geben . Ueberhaupt muß Suppenfleisch wegen
der erforderlichen Haltbarkeit keimfrei hergestellt werden , und auch
Dörrgemüfe verlangt bei seiner Zubereitung unbedingt Siedehitze ,
Während Typhusbazillen bereits bei 60 — 70 Grad Celsius mit
Sicherheit getödtet werden .

* Rundschau im Reich « . An der Kaiser - Regatta in
Kiel nahmen 83 Kriegsschiffsboote theil . Den Kaiserpreis , welcher
zwei Jahre hindurch von dem Kapitän zur See Barandon be¬

hauptet worden war , errang Korvetten - Kapitän Fischet mit der Gig
Württemberg . Um 5 Uhr kehrte » die Majestäten an Bord der
Hohenzollern zurück .

Anstand .
* Gefterreich - Ungarn . Die Bau - und Maurermeister in

Brünn bewilligten den Gehülfen eine Verkürzung der Arbeitszeit
von 12 aus 10 ' / - Stunden sowie eine Lohnerhöhung . Nur be¬
treffs der Kündignngszeit bestehen noch Differenzen , die aber eben¬
falls beigelegt werdeil dürften .

* Schweiz . In Zürich ist vorgestern eine internationale
Postwerthzeichen -Ansstellung eröffnet worden . Die Ausstellung ist
großartig vertreten aus Oesterreich , den alten deutschen Staate » ,
Belgien , Holland und Frankreich . Sie repräsentirt einen Werth
von 600,000 Francs . Für eine einzige Marke wurden bereits
6000 österreichische Gulden geboten . 36,000 Jubiläumskarten wurden
bereits am ersten Tage ausverkauft .

* Frankreich . Dupuy unterbreitete dem Präsidenten Carnot
die Versügiiug über die Auflösung sämmtlicher Arbeitergewerkvereine ,
welche bis zum 24 . Juni die gesetzlichen Bestimmungen über die
Bildung von Gewerkvereinen nicht beobachtet haben . Die Zahl der
aufgelösten Vereine beträgt 17 . — Die Untersuchung , betreffend die
Akten Mille v oy es , scheint dem „ Jonrnal des Debats " zufolge zu
beweisen , daß die Schriftstücke aus zahlreichen Tagesblättern aus¬
geschnitten undzusammengefchrieben sind . — Norton erklärte vor
dem Untersuchungsrichter , Ducret habe ihn überredet , die falschen Akten¬
stücke anzufertigen . Man habe ihm 10,000 Francs gegeben , die¬
selben seien jedoch seiner Frau während seiner Abwesenheit durch
Drohungen wieder abgenommen worden . Bei der Gegenüber¬
stellung Nortons mit Ducret leugneten sie entschieden ihreAussage »
unter heftigen Schimpfereien ab . — Der Schwiegersohn Boulangers ,
der schreiblustige Hauptmann Driaiit , hat sein Werk „ La guerre
sie demain “ nunmehr abgeschlossen . In dem letzten Theile zieht
er die Folgerungen der französisch - rnssischen Siege , wobei Frankreich
das ganze linke Rheinufer bis zur Mündung des Stromes in die
Nordsee zugetheilt wird ; ans Belgien werden einfach sechs französische
Departemente gemacht . Driaiit , als Schriftsteller nennt er sich
„ Daprit

"
, ist Lehrer an der Militärschule in St . Cyr , übrigens aus

dem besten Wege , ein militärischer „ Jules Verne "
zu werden und

feinen Zöglingen die Köpfe zu verrücke » .
* Belgien . Der Arbeitsmaugel in Belgien scheint sehr groß

zu fein . Die Telegraphen -Venvaltnng in Brüssel hat am Sonnabend
60 Kommis - und Telegraphengehülfenftellen ausgeschrieben . Vor¬

gestern sind bereits 803 Offerten eingelaufen , darunter solche von
Advokaten , Aerzten und Ingenieuren .

♦ Serbien . Von gut uuterrichteter Seite wird bestätigt , daß
der Oberst Velimirovic mit einet über die Ueberreichung der dem
Fürsten und dem Erbprinzen von Montenegro verliehenen Orden
muansgehenden Misfiou betraut wurde . Ferner wird behauptet , es
fei eine Heirath des Königs Alexander mit einer montenegrinischen
Prinzessin geplant .

Aus Kunst und Krben
* Rrstbruz - Thrater . In der gestrigen Nummer dieses

Blattes habe » wir auf die morgen , Mittwoch , stattfindende erste
Aufführung der Operette „ Ter Bettelstudent

" von C . Millöcker
bereits hiugewiesen und haben dem Gesagten nur noch nachzntragen .

daß die Hauptrollen in den bewährten Händen der Damen Johanna
Geera , Marie Sigl , Emilie Heermann , Marie Dalldorf , Lucie
Lißl und der Herren Karl Endtresser , Walther Falkenstein , Joseph
Gilzinger , George Wander liegen . Selbst die zweiten und kleinen
Rollen im „ Bettclstudent

"
sind mit den ersten Kräften des Residenz -

Theaters besetzt , sodaß das gesammte Personal , ohne Ausnahme ,
in der Operette , auf deren Zugkraft die Direktion große Hoff¬
nungen setzt , beschäftigt sein wird .

* Nichtige Versuch « über di « Urrbrritmtg der
Cholera hat der Hygieiniker Prof . Uffelmann in Rostock vor Kurzem
angestellt und das Ergebniß derselben in der letzten Ausgabe der

„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift
"

veröffentlicht . Man hat
bisher allgemein angenommen , daß eine Uebertragung von Cholera¬
bazillen durch die Lnft unmöglich sei , weil diese durch Eintrocknung
sehr rasch zu Grunde gehen , Bakterien aber nur von trockenem
Material durch Verstänbung in die Lust gelangen . Demgegenüber
hat sich in neuester Zeit herausgestellt , daß die Kommabazillen trotz
erfolgter Eintrocknung noch Stunden , ja selbst Tage lang am Leben
bleibe » . Unter diesen Umständen aber liegt die Möglichkeit vor , daß
durch Verreiben und Verstäuben lufttrockenen , mit Cholerakeimen
behafteten Materials lebende Kenne in die Luft gelangen . Von
dieser Erwägung ausgehend , hat Professor Uffelmauu eine Reihe
von Versuchen angestellt , welche ergaben , daß in dünnen Schichten
von Gartenerde , seinem weißen Sand und von Kehricht Cholera¬
bazillen , ivelche ihnen mittels Aufschwemmung in Wasser oder aus
Entleerungen einverleibt worden waren , durch Trocknung an der
Luft — bei Ausschluß der Sonnenstrahlen — zwar
in den meisten Fällen binnen 24 Stunden zu Grunde gingen , daß
jedoch eine ganze Menge Keime auch nach dem Eintrockiien des be¬
treffenden Materials noch mehrere Stunden , ja sogar ein bis drei
Tage sich am Leben erhalten hatten . Das ist aber praktisch von
großer Bedeutung . Denn wenn überhaupt lebende Bazillen an luft¬
trockenem , verstäubnngsfähigem Materiale Vorkommen können , so
muß auch die Möglichkeit zugegeben werden , daß sie mit dem Wind
oder mit dem aufgewirbelten Staub verschleppt werden und auf
diese Weise auf Nahrungsmittel , selbst in das Wasser von Bächen
und Flüssen oder auch direkt in unseren Mund gelangen . Prof .
Uffelmann fügt allerdings die beruhigende Angabe hinzu , daß diese
Art der Uebertragung keine häufige sei » wird , weil von dem Augen¬
blicke des Lusttrockenwerdens der Erdmafle oder des Kehrichts die
Zahl der Cholera - Bazillen sich stetig und ziemlich rasch vermindert ,
weil ferner die Trocknung des betreffenden Materials an sich noch
keine Staubbilduug zur Folge hat , und besonders , weil in der
Natur das Absterben der Cholerakeime vielfach durch das Sonnen¬
licht wesentlich beschleunigt wird . Aber es handelt sich ja vor Allem
nur nm die Entscheidung der Frage , ob überhaupt lebende Cholera¬
bazillen mit dem Luftstaube verschleppt lverdeu können , und diese
Möglichkeit ist nach dem Ergebniß der Uffelmannschen Versuche als
bewiesen anzusehen .

* Das Nicgeusche Geheimmittel gegen Diphtherie
war kürzlich Gegenstand von Verhandlungen im Verein Breslauer
Aerzte . Die Kommission zur Prüfung des Riegerscheu Diphtherttis -
heilmittels hat den Verein aufgefordert , sich an der Prüfung des
Mittels zu beteiligen und statistisches Material über von Rieger
behandelte Diphtheriefälle zu geben . In der hierüber gepflogenen
Debatte wurde indeffen allseitig die absolute Unwirksamkeit — von
Manchen sogar eine schädliche Wirkung — des Mittels betont . Auch
am Tage dieser Sitzung war wiederum ein Kind von 4 ' / - Jahren ,
das vom ersten Beginn an nur von Rieger behandelt worden war ,
gestorben . Mit Rücksicht darauf , daß eine exakte wissenschaftliche
Prüfung eines Arzneimittels nur in einem geschlossenen Kranken¬
hause durchführbar ist , beschloß der Verein , ein Eingehen auf das
Ersuchen abzulehnen und die Kommission an den Staat als die
zur Prüfung von Geheimmittel » zuständige Instanz zu verweisen .

Ans Stadt urrd Land .
Wiesbaden , 27 . Juni .

- o - Kofrrachrichtn ». JhreKönigl . Hoh . Fr au Prinzessin
Luise hat heute nach beendetem Knrgebranch Marienbad verlassen
und sich zunächst nach München begeben , von wo höchstdieselbe

nach kurzem Verweilen zum Sommeranfenthalt nach
'
Schloß

Montfort weiterzureisen beabsichtigt . — Seine Hoheit Prinz

Friedrich Karl von Hessen und Gemahlin hatten auf heute

Mittag 1 Uhr G ras und Gräfin Fürstenberg - Herdringen
und Tochter , beit Königs . Kammerherrn und Landrath a . D -

Herru v . Hochwächter , Herrn Regicriingsrath Graf zur

Lippe , Herni Oberbürgermeister Dr . v . Shell und Herrn

Oberstlieutenant und Commandeur des LandwehrbezirkS Wiesbaden

v . Setten zur Frühstückstafel geladen .
— Personal - Nachrichten . Fräulein Antonie Schrank ist

als Lehrerin an die Frauen - Gewerbefchule in Kiel und Fräulein
Anna Linker als solche an die Fortbildungsschule in Runkel be¬
rufen worden . Beide Dame » verdanke » ihre Ausbildung der
Vietorschen Schule und werden ihre Stellungen am 1 . Juli übernehmen .

— Frrmdrrr - Vrrkrhr . Zugang in der verfloffeueu Woche
auf der täglichen Liste des „ Dade - Blatt " 2194 Personen .

— Kurhaus . Morgen Mittwoch , und übermorgen , Donnerstag ,
wird in beit Abendkonzerten das schwedische Da men - GesangS - Sextett
Brohmanu -Pöttinger aus Stockholm Mitwirken . Dasselbe hat

bereits im Sommer 1890 und int vorigen Jahre an je einigen
Abenden im Kurgarten gesungen und zwar mit großem Erfolge .
Die anmuthigen Schwedinnen verfügten über sehr sympathische
Stimmen , gute Schule und ein vortrefflich abgetöntes Znsammen -
singen . Dieselben werden auch diesmal wieder schwedische und
norwegische Volkslieder , ebenso deutsche Lieder vortragen . Wir
machen auf diese beiden inteieffanten Abende aufmerksam mit den ,
Bemerken , daß ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird
jedoch fämmtltche Besucher ihre Kurhauskarten vorzuzeigen haben

'

Als Kapelle wirkt in dem Konzerte diejenige der Schleswigs
Holsteinischen Nlauen -Regiments No . 15 mit , welche auch bas
morgige Nachmittagskonzert spielt .

- o - Die letzt « Schmnrgerichtstaguug erstreckte sich aus
sechs Sitzungen , in welchen siebe » Anklage » verhandelt wurden
( in einer Sitzung zwei ) , die sich gegen 13 Männer und 2 Frauen
richteten . Gegenstand der Anklagen bildete in zwei Fällen gegen
3 Männer Meineid , in dem einen derselben außerdem noch Ver¬
leitung dazu , in einem Falle gegen ein Mädchen Kindesmord , in
einem Falle gegen einen Mann Amtsverbrechen , in drei Fällen
gegen 9 Männer Sittlichkeitsverbrechen , in einem Falle davon gegen
eine Ehefrau Beihülfe dazu . Die drei Anklagen wegen Sittlichkeüs -
verbrechen hatten ihren Ursprung in Griesheim . In vier von den
sieben Fällen erfolgten Freisprechungen und zwar von den Anklagen
wegen Meineids und Verleitung in zwet Fällen und wegen
SitttichkeitSverbrechen in zwei Fällen , in drei Fällen erfolgten Ver -
urtheilungen und zwar wegen KindeSmords zu 2 Jahren 3 Monaten ,
wegen Arntsverbrechens zu 7 Monaten und wegen Sittlichkeits -
Verbrechens zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß . Die Summe bet
Freiheitsstrafen beträgt 4 Jahre 6 Monate Gefängniß .

— Zur Stichwahl - Zn ber gestrigen Abendausgabe teilten
wir mit , baß sich die Radfahrer Wiesbadens große Verdienste wegen
der schnellen Einholung der Wahlresullate erworben hätten . Zur
sachlichen Berichttgung sei bemerkt , daß das Arrangement vom

„ Wiesbadener Radfahr - Verein "
ausging und daß sich

18 Mitglieder desselben der Aufgabe unterzogen hatten , welche die¬
selben so glänzend lösten .

— Imkerri . Der „ Bienenzüchterverein Wiesbaden und Um¬
gegend

"
hielt am Sonntag in Biebrich seine Juniversammlung ab .

Nach dem erstatteten Bericht find die diesjährigen Erfolge als sehr
günstige in der Bienenzucht zu bezeichnen . ES find viele und sehr
frühe Schwärme erfolgt und dabei noch Honigernten gemacht worden ,
wie feit Jahren nicht . Trotz der großen Trockenheit und Armuth
nt der Natur floffen die Honigqnellen reichlich . Dabei ist der Honig
von seltener Güte und von köstlichstem Geschmack . DeUPorsitzciide
verbreitete sich in ausführlicher Weise über : „ Allerlei von und aus
der Bienenzucht

"
. Am Schluffe trug derselbe in plattdeutscher

Mundart em Gedicht : „ Der Schwarmsang "
zur allgemeinen Er¬

heiterung ber Versammlimg vor . Besprochen würbe noch ber Bezug
von Gläsern und bes Vereinsblattes . Ber bem enormen Angebot
von Honig wurde beschlossen , bezüglich des Honigdepots bei » ernt

Samenhäudler Prätorius , Kirchgasse , den Preis für ein Pfund
Honig mit Glas auf 1 Mk . 20 Pf . zu stellen , worauf wir Liebhaber
nochmals besonders aufmerksam machen .

— Handelsregister . Das seither unter der Firma „ August
PothS

"
zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft ist auf die Lcib -

Bchterin , Wittwe des Kalifmanns Christian Friedrich August
Poths , Elise geborene Seibel zu Wiesbaden übergegangen und

wird von derselben unter der bisherigen Firma zu Wiesbaden
forlbettieben . Demzufolge ist die Firma „ August Poths

" auf den

Namen der jetzige » Inhaberin eingetragen worden . — I » das

Firmen - Register ist das hier unter der Firma „ Julius Steffelbauer
von dem Kaufmann Julius Steffelbauer hier betriebene

Handelsgeschäft eingetragen worden .
«= Mttit8r - Konr «rt . Zum Veste » des Vereins „ Invalidem

dank " in Berlin findet morgen , Mittwoch , Nachmittags 4 ' / - Uhr , am
dem Nerüberg großes Militär - Konzert , ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Füsilier - Regiments v . Gersdorff (Hess.) Str .. 80 unter

Leitung des Herrn Musikdirektor Münch , statt . Mit Rücksicht aus
den guten Zweck dieses Konzerts ist em recht zahlreicher Besuch deS -

ftlben sehr wünschenswerih .
= Kunst - Ker steigermrg . Am Mittwoch und Donnerstag .

Vormittags 10 und Nachmittags um 3 Uhr anfangend , versteigert
Herr Wilhelm Klotz in feinem Auktionslokale , Adolphstraße 3 , eine

sehr interessante Sammlung von Fayencen , Majoliken , Porzellan ,
Antigiiitöten , Broncen , Elfenbeinschnitzereien , Emaillen und sonstigen
kleinen Kunstgegenständen , Waffen und Gemälden , worauf Kunst «

freunde aufmerffam gemacht sein möge « . „ .— Vermißt wird seit Sonntag Nachmittag 2 ' / » Uhr der

17 - jährige Sohn eines hiesigen Bürgers . Derselbe entfernte sich
aus dem elterlichen Hause , um angeblich bem ,,närrische »

^ Jahr¬
märkte " an bet Trauereiche beizuwohnen und ist bis zur stund !

noch nicht nach Hause zurückgekehrt . Der Verschwundene trug einen

hellbraune » Sommeranzug , rotben Shlips und einen weißen

Strohhut mit schwarzem Baud . Jeder , der über den Verbleib des

jungen Mannes Auskunft geben kann , wird im Jntereffe bet m

großer Besorgniß lebenden Ettern gebeten , der Redaktion des

„ Wiesbadener Taglatt
"

schleunigst Mitthellung zu machen .
— Nachspiel . Wegen bet von Herrn Rechtsanwalt

Kellerhoff in einer am 21 . b . M . hierfelbst stattgehabten Wahl -

berfammlung bet Centrumspattei gegen den katholischen Herrn

Regieruilgs - uilbSchnlrathvr . Roß ansgesprochenen Beleidigungeu
und Verdächtigungen ist gegen den Erstgenannten von dem Herr »

Regierungs -Präsidenten als Diensworgesetzten des Herrn Dr . Rotz
bei der Königlichen Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt worden .

Nachdruck verboten .

Konnrnderg nnd feine Sladlrech - e .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von Htz . Schüler .

Die Burg Sonnenberg soll nm das Jahr 1200 von

dem Grafen Heinrich dem Reichen und seinem Bruder

Ruprecht zum Schutze des Landes gegen dir Dynasten von

Eppenstein erbaut und nach ihrer Zerstörung gelegentlich
einer Fehde mit diesen von dem Könige Adolph erneuert

und erweitert worden sein . Die Erbauer hatten einen

Theil der Gemarkung des Ortes Bierstadt , der damals dem

Mainzer Domkapitel gehörte , in den Bering der Burg ge¬

zogen und muhten sich deshalb nach längerem Hader gefallen
kaffen , daß ihnen Mainz die Lehnsherrschast aufdrängte .

Von Adolph kam die Burg an seinen Sohn Gerlach , der

sie seiner mit Ulrich von Hanau vermählten Tochter bis zur

Erlegung der ihr versprochenen Mitgift versetzte . Die

betreffende Urkunde von 1326 sagt darüber : . . „ Da

entgegen hat uns der vorgenannt Grave Gerlach von

Nassauw zu Adelheiten finer vorgeschriben Tochter versetzt
fin hus Sonnenberg und alle burgman , die dazu gehorent ,
darzu gericht , wälde , lüde , waffer und weid mit allem dem

recht , ftiheit , nutz und eren , ersucht und unersucht , als der -

selb grave das Huß Sonnenberg nnd seine Aldern nützlich
gehat und besessen haut .

" — 1336 empfing Graf Grrlach
auf Sonnenberg den Besuch des Kaisers Ludwig von Bayern ,
der durch die Vermählung einer Schwester Gerlachs mit

Ludwigs Stuber , Rudolph I ; von der Pfalz , mit jenem

verschwägert war . Nachdem sich Graf Gerlach 1337 zum

zweiten Male , und zwar mit Gräfin Irmgard von Hohenlohe ,
verehelicht hatte , trat er 1346 seine Herrschaft seinen beiden

Söhnen erster Ehe , Adolph und Johann , ab , wogegen er

1349 das Haus Sonnenberg seiner Gemahlin Irmgard als

Witthumssitz überwies . Er selbst scheint dann dort , wie

früher seine erste Gemahlin Agnes , verstorben zu sein .
Seine hinterlassene Wittwe Irmgard , eine außerordent¬

lich thatkräftige Frau , wandte jetzt Alles auf , um auch
ihren eigenen , von der Herrschaft ausgeschlossenen Söhnen
Graft und Ruprecht eine Abfindung an Land und Leuten

zuzuwenden . Nachdem sie die Burg ansgebaut und Burg -

ntannen , wie Dietrich von Gudinberg « . A . , herangezogen
hatte , war ihr Bemühen zunächst darauf gerichtet , die am

Fuße des Burgberges entstandene bürgerliche Ansiedelung ,
deren Bewohner 1344 von Schultheiß , Schöffen und Bürger¬
schaft Wiesbadens in die Märkerschaft anfgenommen worden

waren , in jeder Weise zu heben . 1351 erwirkte sie von

dem Kaiser Karl IV . die Erlaubnis ; , auf ihrem Eigenthum
zu Sonnenberg eine Stadt anzulegcn , sie mit Mauern ,
Gräben und anderen Befestigungen zu versehen , „ ferner

daselbs stock und galgen uffzurichten und aller gericht zu

pflegen über hals , Haupt und glibet und umb alle fach ,
und ein Margtag dahin zu legen uff einen tag in der

Wochen , tote sie das zu rath werden , nnd geben und ver -

lihen ine und derselben Stctt , wan sie gemacht wird , den

Bürgent und wer darin monen wird in künfftigen zitten ,
alle recht , gewonheyt , gnade nnd freiheyt als unsere lieben

getreuen bürget zu Mentz , zu Frankfurt und in andern

unfern und des riches Stetten haben, " ? c . — Wie wir

später sehen werden , stieg den Bewohnern Sonnenbergs die

Verheißung von Rechten freier Reichsstädte gewaltig zu Kopf
und ließ sie nicht mehr recht zu innerer Zufriedenheit gelangen .

1354 hatte endlich Gräfin Irmgard durch Vermittelttng
des Erzbischofs Gerlach von Mainz , des Kutfütsten Ruprecht
von der Pfalz nnd des Grafen Gerlach I . von Nassau -

Wiesbaden erreicht , daß ihre Stiefsöhne Kloppenheim und

Autingen an ihre eigenen Söhne abtraten . Zu jenen
Orten schlug ste Sonnenberg nnd bildete so das Amt oder

Gericht Sonnenberg , wie es bis in die neueren Zeiten hinein

fortbestand . Da Graft unvermählt starb , ging das Amt Sonnen¬

berg in den alleinigen Besitz des Grafen Ruprecht des Streit »

baren , wie man ihn nannte , über . Vermählt mit Anna,
_

des

Grafen Johann von Nassau - Hadamar Tochter , die er 1365 nut

Mainzischer als lehnherrlicher Bewilligung auf Sonnenberg

bewitthumte , war sein ganzes Leben kriegerischen Unter¬

nehmungen zugewandt , die ihn jedoch niemals die Förderung
des Wohles seiner Sonnenberger vergessen ließen . Wöhren »

seiner Abwesenheit waltete der Knappe Rose ( 1381 ) ast -

Amtmann seines Dienstes , und es scheint in die dreißig "

jährige Regierungszeit Ruprechts , der 1384 auch

Katharinen - Kapelle im Schlosse einrichten ließ , die Glanz '

zeit des Ortes , seine Befestigung mit Mauern und sieben
Thürmen , zu fallen .

Als er im Jahre 1390 ohne Hinterlassung von Kindern
starb und seine Wttwe sich alsbald wieder an den Grafen
Diether VI . von Katzenelnbogen verheirathete , glaubte die

ältere Linie , die Urkunde von 1365 , worin Sonnenberg
dieser Anna als Witthum verschrieben worden war , sei nun

erloschen und Walram in . von Nassau - Idstein und Philipp L

von Nassau - Weilburg , welchen der Heimfall durch frühe «

Verträge garantirt war , wollten sich in den Besitz der Burg

setzen . Da man sich diesem widersetzte , suchten sie durch Ver¬

mittelung des Grafen Heinrich von Sponheim und Reinha ^ »

von Westerburg wenigstens zum Mitbesitz zu gelangen . S6

einem am 12 . Januar 1391 zu Wiesbaden abgeschlossenen
Vergleich wurde ihnen die Hälfte des Schlosses und so vt »

von den Einkünften ans zugehörigen Gütern überlassen , als

zur Belohnung der Thurmhüter , Wächter und Pförtner an

ihrem Theile nothwendig war . Alle übrigen Güter un »

Gefälle blieben der Gräfin lebenslang ; nach ihrem Tiw «

aber sollte Alles Jenen zufallen . Zugleich errichteten beide

Parteien auch einen Burgfrieden in ihrem gemeinschaftliche*
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Kleine Chronik .
Vor dem Landgericht in Troppau begann der Prozeß gegen

den österreichischen ehemaligen Abgeordneten und BezirkSriiKer
Redella wegen Sittlichkeitsverbrechen . Die Uuterfnchung
ergab überraschende Resultate . 137 MitMildige wurden einver -

Nvlg '

di «

ilanz »
"
icberl

Das Reutersche Bureau meldet aus Djeddah von gestern , daß
Sonntag in Mekka 455 Personen an Cholera gestorben sind .
Nach einer Meldung aus South -Shilds hat der Kapitän des aus
Nantes auf dem Tyne angekommciien Dampfers Myrthe Brauch
berichtet , daß ein Heizer des Dampfer » während der Fahrt an
Cholera gestorben ist . Der Dampfer wurde daraufhin unter
Quarantäne gestellt .

Land » « , 27 . Juni . Meldung von . Reuters Bureau cqt »
Buenos Aires . Der Kriegsminister , der Justizminister und der

Polizeichef reichten ihre Enilastiing ein wegen Zögerung des Präfi -
denten , einen Nachfolger EScalantes zu ernennen . Dar neue Kabinet
sei folgendes : Finanzen : Avellaneda , Krieg : Pellegrini , Aeußeres :

| Schlosse und dem Orte Sonnenberg , in dem gegenseitiger
k Schutz und Frieden herrschen und den Bedrängten eine

। Freistatt gewährt werden sollte .

| Als Gräfin Anna am 2 . Januar 1404 zu Sonnenberg
f starb , erfolgte endlich der so lange ersehvte Heimfall Sonnen -

I bergs , und die Grafen Philipp I . von Nassau - Weilburg und
k Adolph II . von Nassau - Idstein schritten ungesäumt zur Be -

r sitznahme . Zwei Tage später unternahmen sie eine Theilung ,
so zwar , daß Sldolph alle Gefälle , die bis dahin aus seiner

I Herrschaft Wiesbaden nach Sonnenberg gehört hatten , und

| Philipp die , welche aus dem Bezirk Wehen , der damals

I und bis 1605 zu Nassau - Weilburg gehörte , gestossen waren ,
behielt . Ersterer gab Letzterem dann noch 79 Gulden

i 10 Schilling jährlich heraus . Alle sonstigen Gülten sollten
\ bei der Burg bleiben und gemeinschaftlich verrechnet werden .

I Din Gulden galt damals 24 Schillinge Heller , und 2 solcher
D . Schillinge machten einen Turnos aus , so daß ein Gulden

v also 12 Turnosen oder 288 Heller zählte . Die Güter und

I Weingärten , der 6 . Theil des Zehntens zu Wiesbaden und
- die Gebäude der Burg wurden gleich getheilt . — Einer
t anderen undatirten Urkunde zufolge theilten beide auch die

r Leibeigenen im Thale und die Höfe zu Auringen und
I Kloppenheim . Jeder von ihnen , wenn er in diesen Dörfern
/ Einlager halten wollte , sollte mit Naufutter (Heu und Stroh )
j zufrieden sein . Kirche und Friedhof zu Kloppenheim sollten

gemeinsam sein . Beide wollten jährlich ein Stück Bann¬
weines in die Dörfer legen . So entstand zu Sonnenberg
die Gemeinschaft zwischen der alten Nassau - Weilburger und
der Nassau - Idsteiner Linie , die bis in das 17 . Jahrhundert
hinein währte . Jede dieser Linien unterhielt einen Kellerer
oder Rentmeister im Orte , der ihre Interessen wahrte , die

| Güter verwaltete , die Gefälle einnahm , dem Ortsgericht vor -
l saß und als „ Burggraf " oder Schloßverwalter seine Schuldig -

? Hit that . fForssctznqg folgt .)

Vermischtes .
* Der Majestiitsbeleidig »mgo - Pro ? « ß gegen,de » Civil -

Jngenieur Alexander v . Gerlach und dessen Ehefrau Therese , geb .
Koch , die in der letzten Zeit in Berlin durch ihre Bestrebungen auf
Förderung volkSthümlicher Jugendspiele bekannt geworden waren ,
sand am Montag vor der ersten Strafkammer aut Berliner Land¬
gericht I statt . Die infolge einer Denunziation erhobene Anklage
greift auf Aeußerungen früherer Jahre zurück über das regierende
Kaiserpaar und die Kaiserin Friedrich . Die Verhandlung fand bei
verschlossenen Thören , die Urtheilsverkündigung dagegen in öffent¬
licher Sitzung statt . Der Vorsitzende führte in der Hauptsache
Folgendes ans : Die Anklage beruhe int Wesentlichen auf der Aus¬
sage einer Zeugin Braun . Es sei nun durchaus kein Beweggrund
zu finden , weshalb diese völlig intakte Zeugin , eine gebildete Dame ,
einen Meineid leisten solle , um die Angeklagten zu verderben . Die
Zeugin habe die Anzeige auch nicht erstattet , sondern stehe der Ein¬
leitung des Verfahrens völlig fern . Das Gericht habe der Zeugin
völligen Glauben schenken und damit die Schuld der Ehefrau
v . Gerlach für erwiesen achten müssen . Was nun die in Frage
kommende Aenßerung der Angeklagten v . Gerlach anbetreffe , so ent¬
halte dieselbe eine so schamlose und ungeljeuerlidje Ehren¬
kränkung des königlichen Hauses , wie sie dem Gerichtshöfe in feiner
bisherigen Praxis noch nicht vorgekommen sei . Erschwerend falle
ins Gewicht , daß die Angeklagte als Tochter eines Professors eine
gute Erziehung genossen , daß sie durch ihre Verheirathung dem
Adelsstände augehöre und sich rühme , in Beziehungen zum Hofe
zu stehen . Die Angeklagte sei zu zwei Jahren Gefängniß ver -
nrtheilt worden ; die Strafe würde noch weit höher ausgefallen
sein , wenn nicht zu Gunsten der Angeklagten angenommen worden
wäre , daß sie sich vielleicht nicht der vollen Tragweite ihrer ab¬
scheulichen Verleumdung klar gewesen . In Betreff de » Ehemanns
v . Gerlach habe der Gerichtshof beschlossen, die Verhandlung gegen
ihn auszusetzen , da Zweifel darüber angeregt worden seien , ob er
völlig geistesgesund sei . Er solle nach dieser Richtung hin durch
den Medizinalrath vr . Lang einer Untersuchung unterworfen werden .
— Die Angeklagte Ehefrau v . Gerlach ist bei der Höhe der gegen
sie erkannten Strafe sofort in Hast genommen worden .

* Znm Untergang der „ Victoria " . Den Times wird
zum Untergang der Panzerschiffes Victoria aus Tripolis gemeldet :
Das Meer war vollkommen ruhig , al » die Flotte beim Manövriren
das Kommando : Linienänderuna ! ( changing line ) anssührte , wo¬
bei das Unglück sich ereignete . Viele Matrosen wurden durch die
Schraube des Camperdown getödtet . Ein großer Theil der
Zeitungen giebt dem lebhaften Dank für die Theilnahme des Kaisers
Wilhelm Ausdruck . Die Times führen ans , der Kaiser sei der Erste
von Allen , welcher das Andenken der tapsern Todten geehrt ; die
englische Nation und Marine sei von Dankbarkeit erfüllt gegen den
kaiserlichen Seemann , welche in so männlichen Worten seinem
Schmerz über den Verlust und feiner Bewunderung für die Kame¬
raden Ausdruck verlieh . Eine Beileidskundgebung aus solchem
Munde mußte , sofern überhaupt eine Tröstung möglich , der un¬
glücklichen Wittwe des Admiral » Tryon zum Tröste gereichen . —
AdmiraI Tryon von der untergegaugenen Victoria trat 1818
in die Flotte ein . Commodore ( Commaudeur ) wurde er 1860 ,
Capitain 1866 , Contre -Admiral 1884 , Vice -Adiniral 1889 . Im
Winter 1853/54 diente er in der See - Brigade vor Sebastopol und
wurde hier in den Gräben verwundet . Besonders erwähnt wurde
der Verunglückte wegen seiner Verdienste im abyssinischen Kriege 1868 .
Von 1871 — 1874 war er Privatsekretär des ersten Lord » der
Admiralität . Besondere Anerkennung zollte ihm die Negierung für
das Geschick , mit welchem er sich 1881 seiner Ausgabe an der Küste
von Tunis erledigte . Admiral Tryon ist 61 Jahre alt geworden .
Shuttlewortb thetlte im Unterhanse mit , daß bei dem Untergang
der „ Victoria " der Menschenverlnst geringer sei , als
man anfangs geglaubt habe . Nach den neuesten Fest -

fteffüngen sind 22 Offiziere und 238 Mann der Besatzung um -

gekominen und 29 Offiziere und 287 Mann gerettet .

adel «

rafefl
tc die

iibctfl

i null

ipPL
üheN
Burg

Vcr - j
Hard -

ssenA

t ,
al -

:r att |
und 3

Todes
beide ;

liche»

Gerichtssaal .
- o - Miestzaden , 27 . Juni . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der Konigl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Referendar G esse rt unter Assistenz des Herrn Staats¬
anwalt Caspar . — Wie das „ Wiesbadener Tagblatt "

f . Z . mit¬
theil te , wurde in einem Hause an der Saalgasse im Abortrohr
em neugeborenes Kind gefunden , auf welches durch dessen
Gewimmer Kinder aufmertfam geworden waren . Als die
Mutter des Kindes wurde die in dem Hanse dienende
21 Jahre alte Christiane Wirth von Kettenbach ermittelt , welche
behauptete,unvermuthetaufdemAbort geboten zu haben . Heute hatsie
sich deshalb wegen fahrlässiger Tödlung zu verantworten . Die
Verhandlungen werden unter Ausschluß bet Oeffeutlichkeit geführt
und enden mit der Verurtheilung der Angeklagten zu 2 Jahren
Gefängniß . — Ein Vergnügungsreifender , ein Landwirth ans Lands¬
berg a . d . Warthe , der sich hier einige Tage aufgebalten hat , war
am Sonntag , den 14 . Mai , wie das „ Tagblatt

"
s. Zt .

ebenfalls berichtete , auf einem Ausflug nach Rüdesheim in sehr
itoeifelfjafte Gesellschaft gerathen . Abends blieb er sogar , des
Gehens nicht mehr mächtig , in der Kirchgasse auf der Straße liegen
und wurde schließlich von zwei Zuhältern einer Dirne in deren
nahegelegene Wohnung gebracht . Am anderen Morgen vermißte der so
reingefallene Market seine Brieftasche mit 270 M . Inhalt . Det Polizei
gelang es , den größten Theil des Geldes , etwa 240 Mk ., wieder herbei -
zuschaffen . Dieser Betragwurdebei zwei Zuhältern , diedenLandwtrth in
die Wohnung ihrer Dirne gebracht hatten , gesunden und zwar bei
dem einen , dem . 21 Jahre alten Leon August Flach , geboren in
St . Deut « , etwa 160 Mk . und bei dem 23 Jahre alten Friedrich
Gtaubner aus Schupbach etwa 80 Mk . G . hat einen Hundert¬
markschein von dem F . erhalten , der seinerseits behauptet , die
Brieftasche auf der Straße gefunden zu haben . F . wird wegen
Unterschlagung zu acht Monaten und G . wegen Hehlerei zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt .

benirtijylte die beiden Miiru » zu je einem Vierteljahr Gefängniß .
Stein wurde darauf auf Schadenersatz klagbar . Am 25 . Sep¬
tember 1891 entschied das Wiesbadener Landgericht , daß Stein die
Kosten zu tragen , im Uebrigen aber pro Tog 3 Mk . Entschädigung
zn beanspruchen habe für die Dauer einer halben Jahre » . Hiergegen
legte der Kläger Berufung am Oberlandesgericht in Frankfurt
ein , und darauf hin wurde auf Antrag des Murns als Sach¬
verständiger und Zeuge Herr Regierungs - und Medizinalrath
Dr . Pfeiffer in Wiesbaden gehört . Derselbe bekundete , Stein sei
vollkommen gesund und arbeitsfähig . Demgegenüber aber lautete
das Gutachten 10 anderer Aerzte in entgegengesetztem Sinne . Bei
dieser Sachlage entsprach nun das Oberlaudesgericht in Frankfurt
kürzlich dem Anträge Steins , beffeu Gesundheitszustand in einer
Universitätsklinik feftfteUen zu lasten . Die Universitätsklinik in
Bonn lehnte jedoch die Annahme des Stein wegen Ueberfüttung ab ,
ebenso die Universität Gießen . Nunmehr wird Stein der Uiiiversitäts -
kliuik zu Marburg übertoiefen und bann in diesem langwierigen
Prozeß , der bereits große Summen Geldes verfchlungen hat , weiter
verhandelt werden .

( ? ) Flörsheim a . M . , 26 . Juni . Seit heute verkaufen
sämmtliche hiesigen Metzger das Pfund Rindfleisch zu 40 Pf .

— Uirderbrrchen , 26 . Juni . Am Sonntag wurde hier das
Kriegerdenkmal , um dessen Platzfrage f . Zt . ein heftiger Streit
entbrannt war , enthüllt . Am Vorabend fanden Festversammlung
und Konzert statt . Am Festtage selbst ertönten in dem
festlich geschmückten Dorfe such Morgens Böllerschüsse . Gegen
Mittag trafen die auswärtigen Vereine , 80 an der Zahl , ein . Die¬
selben wurden von Festreitern , dem Festcomitö nud mit Mustk vor
dem Ort abgeholt . Kurz nach 2 Uhr stellte sich der Festzug auf . Es
waren wohl an 1000 Krieger und gediente Soldaten anwesend .
Vor dem Denkmal angenommen , hieß der Präsident des „ Krieger -
uud Milsiärvereins , Herr B . Schütz , die Vereine und Gäste will -
koiniuen und sprach Fräulein Justiua Schütz einen Prolog . Die
Weiherede hielt Herr Bürgermeister Becker . Dann erfolgte die
Enthüllung des Denkmals . Der Herr Bürgermeister übernahm das
Denkmal Namens der Geuieiude und schloß seine Rede mit einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiser . Namens des Bundespräsidenten
des Nastanischen Militär - und Krieger -Verbandes sprach Herr Hanpt -
kassirer Bodach von Wiesbaden . Sein Hoch galt der treuen
Kameradschaft in den Krieger - und Militärvereinen . Das Denkmal
ist von Herrn Bildhauer Jakob Hilf in Limburg angefertigt .
Dasselbe ist ans grauem Trierischen Sandstein obeliskartig geformt
und auf den vier mittleren Seiten mit schwarzen Granittafeln ein¬
gelegt . Auf dem Festplatz herrschte fröhliches Leben . An den Kaiser
sandte der Krieger - und Militärverein ein Ergebeuheits -Telegraium
ab . Abends war das D . ukmal bengalisch beleuchtet und ertönte
das Lied „ Deutschland , Deutschland über Alles "

. Heute lief von
Seiner Majestät folgendes Aiitwort -Telegramm an den Vorsitzenden
des Militär - und Krieger -Vereins , Herrn Schütz hier , ein :
Glücksburg , 25 . Juni , 11,35 Nachts . Herrn Schütz in Niederbrechen !
„ Ich danke dem Verein für das Telegramm , welches mich in hohem
Grade erfreut hat als ein schöner Beweis der königstreuen Ge -
sinnnna meiner braven alten Soldaten , welche das Gedächtuiß ihrer
fürs Vaterland geftorbenen tapferen Kameraden ehren . Wilhelm .

"

Der Jubel über diese Kaiserdepesche ist hier groß !
□ Gms , 26 . Juui . Der Gesandte derVereiuigteu Staaten Nord -

Anierikas in Berlin , General Rnnyou , ist mit seiner Familie zu einem
längeren Kuraufenthalte dahier eingetroffen und im „ Englischen Hof "

abgestiegen . Ferner sind kürzlich behufs längeren Kurgebrauches hier
eingetroffen der Staatssekretär Monrawiesf und der Unter -
Staatssekretär Fürst Galitzin aus St . Petersburg , ebenso der
Adjutant des Commandeurs der russischen Marine , Rittmeister Graf
A . Hendrikoff aus Warschau . — Gestern Nachmittag sand hier
eilte sehr stark besuchte Versammlung der Vieh Halter statt ,
die eine Petition an den Herrn Landrath um Abgabe von Futter
und Streulaub aus städtischen Forsten richteten und heute zwei
Vertreter mit der persönlichen Ueberreichnng dieser Petition nach
Diez aborduetcn . — Einige hiesige Metzger verkaufen Ochfen -
und Rindfleisch per Pfund zu 40 Pfg . gegen baar . Auch das
Kalbfleisch ist von 50 auf 40 Pfg . zurückgegangen . — Seit Ende
der verfloffeneu Woche ist hier im Hanse „ Marienheim "

, das Herrn
Pfarrer Königstein zu Boruhetm eigenthiiuilich gehört , eine
Kneippsche Kuranstalt errichtet worden , deren Leitung Herr
Dr . Menke in Koblenz übernommen hat .

O Atzlbach bei Hadamar , 26 . Juni . Der hiesige Krieger¬
verein feierte gestern das Fest seiner Fahnenweihe . Trotz des
zweifelhaften Wetters trafen 17 auswärtige Kriegervereine hier ein .
Der Kapellmeister eines Artillerie - Regiments in Kastel , gebürtig
von hier , hielt die Festrede . Obwohl in hiesiger Gegend tut All¬
gemeinen wenig Festlichkeiten veranstaltet werden , muß man doch
sagen , daß mau auch hier Volksfeste eiuznrichten versteht .

* Usingen , 26 . Juni . Zur diesjährigen zweiten Lehrer¬
prüfung am hiesigen Seminar waren 30 Lehrer erschienen , wo¬
von 26 die Prüfung bestanden . Es sind dies die Herren : Alberti -
Burgschwalbach , Becker - Dotzheim , Barth - Hoiuburg , Bleher -
Jdstein , Büchy - Maffenheiin . Faulstich -Hausen bei Frankfurt , Fritz -
Dessighofen , Grünschlag - Oberlahnstein , Hehmann -NiederShausen ,
Hill - Herborn , Hocck - Ntederscheld , Kerber -Preungesheim , Kobbe -
Nau rod , Lutz -Frankfurh Metiig -HatterSheim , Meuschke -Oberrod ,
Wilh . Müller - Hunzel , Sauer - Fra nksnrt , Schneider - Hirzenhain ,
Schmalbach - Oberrod , Tamnll - Hüblingen , Veite - Frohnhausen ,
Weber - Odersbach , Werner - Schi er st ein , Wink -Wehen , Wiirges -
Hahustätten .
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Depefftettbüteau § troll .

London , 27 . Juni . In Rotherhithe wurde ein übel «

beleumundetes Frauenzimmer ermordet . Man vermuthet eine neue

That Jack des Auf schlitzers .

Madrid , 27 . Juni . Gestern Nachmittag platzte im Hofe eine »
der reichsten Kapitalisten in Sevilla eine D,Y u am it b o ntbe ,
welche großen Schaden an Material anrichtete .

Loudon , 27 . Jnni . Eine übet Paris durch da » Büteau
Reuter gemeldete Nachricht vom Tode des Corneliu » Herz wird

von Bornnionth an » bemeutirt . Der Zustand Herz
' hat sich

nicht geändert .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 27 . Ium ,

Nachmittags 12 ' / « Uhr . Credit - Actien281 ' / «, DiScouto -Commandtt -
Anthefle 183 .30 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — .
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen 21 .80 , ßombafbett
— , Gottharddahu - Aktien 159 .50 , Nordost 109 .50 , Union
73 .70 , Laurahütte -Actien 98 .40 , Gelsenkirchener BergwerkS -RctieN
128 .— , Bochumer 117 .30 , Harpener 120 . — , Central 11680 ,
6 -prozentige Mexikaner 69 .40 , S^ rojentige Mexikaner 21 .50 . Tendenz :
schwach . Mexikaner flau auf den Rückgang des SilbcrpreiseS fit
London .

Berlin , 27 . Juni . ( Anfangs -Course .) DiSconto -Commandit -

Anheile 183 .50 . Russische Noten 214 .25 .
Wien , 27 . Jnni . ( Borbörse .) Oesterreichische Sredtt -Actie »

341 . 12 , StaatSbahn -Actien 307 .50 , Lombarden 10642 . Tendenz :

ziemlich fest .

- o - Wilchartfschlas . Eine Versammlung von Landwirthen
in Erbenheim hat gestern beschlossen , vom 1 . Juli ab den Milch -

preis derart zu erhöhen , daß das Liter in Wiesbaden für 24 Pf .
verkauft wird .

+ Gestorben . Der seiner Zeit bei Abbruch de » Nensertschen
Hauses auf dem Römerberg verunglückte Taglöhner Di e te m ann
:7t heute Morgen in dem städtischen Krankenhause seinen Verletzungen
erlegen .

+ Unfall . Heute Morgen spielten Kinder auf einem Zimmer -

Kotz in der Kellerstraße und erkletterten dabei einen ausrecht -
I stehenden Schneppkarren . Der Karren schlug nm , und der 11 - jährige

Karl Schlapp kam darunter zu liegen , wodurch er einen Ober -
schenkelbruch erlitt . Der Junge mußte in das städtische Kranken -

- hau » gebracht werden .
+ Klarier Montag . Gestern Nachmittag wurden in der

Rcrostratze mehrere Schutzleute von „ Blau -Montags -Anhängeni
"

angegriffen . Es kam jui Thätlichkeiten zwischen den Parteien , wobei
der 26 Jahre alte Schlaffer Franz Hoffmann so schwer am
Kopfe verletzt wurde , daß er in das städtische Krankenhaus aus -

U genommen werden mußte .
= Besitzwert , sei . Herr Landwirth Wilh . K reck manu hat

fein HauS Adlerstraße 65 für 59,000 Mk . an Herrn Tüncher Joseph
L Walter verkauft . — Herr Hotelbesitzer Wilh . Neuendorff

verkaufte 6 Ar 16,25 Quadratmeter Bauplatz au der Drudenstraße'
für 13,557 Mk . 50 Pf . ( 2200 Mk . pro Ar ) an Herrn Droschken -

- besitzer Jakob Heuser hier .

■
' * Langensitzwalbach , 26 . Juni . Heute Nachmittag sand

E der erste Akt zur Einführung der neuen Städteordnung mit der
- Vornahme der Wahl von 6 Stadtverordneten der 3 . Ab -

| fheiluug statt . Von 329 Wahlberechtigten waren 153 erschienen .
1 Nach der Zusammenstellung der abgegebenen Stimmen haben , dem
E . Aarbote "

zufolge , die Herren Emil Diesenbach , Hermann Henlein ,
[ Rudolph Kauth , I . Maurer , C . Roth nud D . Wagner dieMajorität
U erhalten und sind somit als Stadtverordnete gewählt . — Herr
F A . Stürmer hat die Apotheke an Herrn von der Nahiuer verkauft .

| ft ] Kreckrntzeiin , 26 . Juni . Gestern feierte der „ Gustav -
t Ad olph - Verein "

, Zweigverein Wallau , dahier sein Jahres -
E fest . Trotz des Regenwelters waren auch von auswärts viele

Theilnehmer erschienen , so daß das schön geschmückte Gotteshaus
U bis zum letzten Platze gefüllt war . Seiner Festpredigt legte Herr

E Pfarrer Jäger von Bierstadt die Worte ' Röm . 3 , 28 : „ So halten
| wir es nun , daß bet Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werke ,
I allein durch den Glattbeii "

zu Grunde . Mit großer Spannung
| lauschte die Menge den Anssuhrungen de » wackeren Kanzelredners ,
1 der , aukusipsend an die Beschlüsse der Neichsversammlungen zu
l Speyer und Augsburg ( heute vor 363 Jahren ) , nachwies , daß die

| Ausgabe der evangelischen Kirche darin bestände , zu protestiren gegen
i Rom und die sitten - und glaubenslose Welt nnd zu bekennen , daß
! wir gerecht würden allein durch den Glauben . Die am Schluffe
| des Festgottesdienstes an den Ausgängen der Kirche erhobene
k Kollekte im Betrage von 33 Mk . 70 Pfg . wurde durch Beschluß der

M Versammlung der in die Lerne anfgeuommeneu Diasporagemeinde
E Niedernhausen zugelviesen . Die Nachversanimlnng begann des

f. Regens wegen rat Gasthanse des Herrn Stamm , wurde , da der

| Saal kaum die Hälfte der Festthciluehmer fassen konnte nnd der
E Himmel sich geklare hatte , im Freien fortgesetzt , mußte aber , als

| ein weiterer Regenschauer den Aufenthalt int Freien vereitelte , im
1 Saale zu Ende gesühri werden . Den Bericht über die Versammlung

l des Hauptvereins zu Braubach erstattete Herr Pfarrer Jdelberger -
j Hochheim , den Rechenschaftsbericht des Zweigvereins Wallau trug
s Herr Pfarrer Jung -Wallau vor . Erfreulich war es zu hören , daß der

segensreich wirkende „ Gustav -Adolph -Vereiu "
sich immer mehr und mehr

| der Sympathieen der Dekanats -Eiugesefsenen zu erfreuen hat und daß
! die Kollekten auch im letzten Jahre wieder auf 697 Mk . 94 Pf . ge -

Siegen
stnd . Auch der Gustav - Adolph -Franeiiverein des Dekanats

l in stetem Wachsthum begriffen und zählt bereits nach kaum
einjährigem Bestehen an 500 Mitglieder , von denen oft 80 — 90 in
einer Gemeinde wohnen . Die Einnahmen desselben betrugen pro
1892,93 759 Mk . 15 Pf ., die Ausgaben 513 Mk . 72 Pf . Wie im
vorigen Jahre der Fraueuverein in der Lage war , der Diaspora -
Gemeinde Hofheim einen Abendniahlskelch zn spenden , so wurde
beschlossen, für dieses Jahr die Gemeinde Wildsachsen mit einem
solchen Geschenk zu bedenken . Eine in der Nachversainmlnng erhobene
Nachkollekte von über 20 Mk . wurde bei Gemeinde Flörsheim über¬
wiesen . Zur Verherrlichung des Gottesdienstes in der Kirche
sowohl , als auch der Nachversammlnna trugen die schönen Gesäuge

£ des unter Leitung des Herrn Lehrer Neidhöser stehenden Kirchen -
f chores ungemein viel bei . Nach bett erbaulichen Ansprachen
i mehrerer Herren Geistlichen würbe das schöne Fest erst gegen Abend
=- durch beu Vorsitzenben , Herrn Konsistorialrald Herdt - Nordenstadt ,

x geschloffen .
| . . = Kreikkntzeim , 26 . Juni . In der Neujahrsnacht 1888/89 er =
r hielt der KasparKleber von hier von des Landwirth » Heinrich Wilhelm

k Murns jüngstem Sohne einen Schuß . Daraufhin wurde eine
I Untersuchung wegen Körperverletzung gegen den jungen Murns ein «
| geleitet und der Landwirth Ph . Stein von hier als Belastungs -

| beuge von der Strafkammer in Wiesbaden vernommen . Mitrus Sohn
I wurde bestraft . Seit jener Zeit trat ein feindseliges Verhällniß der
| Murns gegen Stein ein . Sie drohten dem Stein , nnd schließlich
t überfielen sie ihn am 15 . März 1890 Abends in der Gemarkung
[ Bieckenheim und mißhandelten ihn derart , daß Stein ein halbes
I Jahr bettlägerig krank war und heute noch leidend ist . DieSachewnrde
1 der Staatsauwallschaft augezeigt , und die Strafkammer zu Wiesbaden

Kehle Uachelchle » .

CouUnenlal - Tk IkgraphkN - E ompagnle .

Srvlitt , 27 . Jnni . Die „ Voff . Ztg .
"

behauptet , dem Reichstag
würden bei seinem Zusamnientritte außer der Militär - Vorlage
sofort Vorschläge zur Linderung der Futternoth zugehen .
— Wie die „ KreiMituua

" meldet , brennen in der Braun¬
kohlen grübe Sankt Bartholomäus bei Edersleben die Förder -

thürme und anstoßende Baulichkeiten .
Schneidemühl,27 . Juni . Die Sprengung des Stranbelschen

Hauses erfolgte nach der dritten Ladung unter furchtbarem Krachen .
Benutzt wurden Kavallerie - Sprengpattonen . Es wurde nunmehr
bcschloffen , weiter nicht zu sprengen , sondern abzutragen .

ynrie , 26 . Juni . Marquis de Mores wurde Nach¬
mittags vor den Unteisuchungsrichter mit Norton konfroutnt
und theilte darüber mit , Norton wäre auf seine früheren Er¬
klärungen zurückgekommen und habe erklärt , er werde vor Gericht
die Wahrhaftigkeit der Dokumente nachweisen .
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Langgasse 32

0

Seiden

Ritter urehrevrr Orden ,

Veranttvortlich für den politischen und keuilletonistischen Tbeil : W . Schulte vom Brühl ; für . den übrigen . Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspreffm -Druck und Verlag der L . SLellenberg
'

schen Hoi -Buckdruckerc , m Stomvaen ,

k

Radecke .
Auber .
Strauss .
Curth .

Reckling .
Brahms .
Parlow .
Necke .

G -eburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzelgen
Trauer -Anzeigen

für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt achter Brief -

Königl . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 ' /- Uhr .

Eintritt ä Person 30 Pf

Sammet in allen Farben Der
Mtr . Mk . 1 . 10 offerirt 12463

der Kapelle des Schlesw .- Holst . Ulanon - Rcg . No . 15 , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn ff . Radecke aus Strassburg i . E .

Programm :

tei 79 . Lebensjahr .

Wiesbaden , Frankfurt a . M . , Düsseldorf , Gstheim , Unterbarmen »

Caspar Führer
’
s

Riesen - Bazar

( Inh . : J . F . Führer )
im Neubau

Kircligasse 84 ,

am Mauritiusplatz .

lPriv . = ^ peiseliaiis9
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise . -

Special - Reste - Geschäft ,
Marktitraße 26 , 1 . Stock .

-
außer dem Hause ,

'

Lied für Piston - Solo .
8 . Des grossen Kurfürsten Reitermarsch . . . Graf v . Moltke .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hot - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Taunusblick , Hotel und Restaurant .

Schönster Ausflugspunkt Wiesbadens .

Mitten im Walde .
In unmittelbarer Mähe der Station Chausseehaiis , Station der Lg . - Schwalbacher Balin .

Erster und grösster Bazar Wiesbadens
in Galanterie - u . Spielwaaren , Portefeuille - u . Lederwaaren ,
Reiseartikeln , Reisekoifern , Reisekörben , Handkoffern u .

- Taschen etc . , Klappstühlen , Kinderstühlen , Kinderwagen etc .

Specialität : Gelegenheitsgeschenke und Andenken an Wiesbaden mit

Schrift oder Ansichten der Stadt . 5 Stück Cabinet - Photogr . von Wiesbaden

nur 50 Pf ., alle anderen Waaren entsprechend billig . 11212

Steter Eingang von Neuheiten in 50 - Pf ., 1 - , 150 - , 2 - u . 3 - Mark - Artikeln

KOMM zu DlMN - Wderil jeder Att
in eleganter Ausführung werden geliefert , sowie auch das Constrnircn
derselben nach den Proportionen des menschlichen Körpers und
nach Maß direct . Diese für Damen aller Stände interessante und
nützliche Wissenschaft wird gelehrt von 12403

J .   32 , 1 ,

Div ' rse Biere .
11949 ,. . Mellendorf .

. . Suppe .

. . Geadier .

. .
"W aldteufel .

. . Kontsky .
. . Stetefcld .
. . Götze .

kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 27 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

287 . Abonnements - Concert
der ^ apelle des Schlesw .- Holst . Ulanen -Reg . No . 15 , unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn W . Radecke aus Strassburg i . E .

Programm :

den 26 . Juni 1893 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Amalie Spieß , geb . Slifft .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 28 . d . M . , Mittags 12 Uhr , vom Trauerhause ,

Moritzstraße 56 , aus statt . 12859

1 . Parade - Marsch . . . . . . .
2 . Ouvertüre zu „Banditenstreiche “

3 . La Paloma , Mexikanisches Lied
4 . Estudiantina , Walzer .....
5 . Reveil du lion .......
6 . Der Musikhumorist , Potpourri .
7 . 0 schöne Zeit , o sel ’

ge Zeit . .

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
Kirchgasse 31 .

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefert eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter breijäbr .
Garantie . 12519

Tlieod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Lauggassc 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijäbr . Garantie .

II . Ksieipp ,

Geldgassc 9 . Wiesbaden , Goldgassc 9 ,

empfiehlt

Stativ - u . Hand - Apparate .

Durch directen Bezug von Paris
bin ich in den Stand gesetzt , die
Stativ - Apparate bedeutend
billiger zu verkaufen , wie bisher .

Emulsions - Platten

L
Arrshnlfsweife

sucht ein tüchtiger Kaufmami für einige Zeit Beschäftignng . ■ ■

Offerten unter B . T . 336 au den Tagbl . -Verlag .

■imn ■
Ein schön möbl . Zimmer z . vm . Näh . Albrechistraße 28,1 .

Erwiderung a . d . Aufruf
der „ nichtmilitärsrommen Frauen

" in der Freitag -Abend - Ansgabe
Ihres w . Blattes .

„ (£ § hat das Blut mir in die Stirn getrieben
Und meinen Augen wollte ich nicht trauen "

.
Ist wirklich das die Sprache deutscher Frauen ?
O , Schande über Euch , die es geschrieben l
Es haben uus ' re Väter , vns ' re Bruder
Mit Blut und Leben Deutschlands Einigkeit erstriiten .
Sie haben Unaussprechliches darum gelitten
Und Ihr ! dem Franzmann singt Ihr Lobeslieder 1

„ Sie bringen Geld "
so ruft Ihr ans vermessen .

Auf den Besitz des schnöden Geld 's verseffen ,
Habt Ihr die zugrfüate Schmach vergeffen .
Gottlob es giebt noch Fran

' n , die Euch nicht gleichen —
Bemüht , der Franeuwnrde angemessen .
Dem deutschen Mailn den rechtet » Weg zn zeigen .

Eine für Viel « !

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogeu , vor -

F
*

räthig im Tagbl . - Berl .

1 . Jubiläums - Festmarsch
2 . Qnygrture zu „ Fra Diavolo “

3 . Bei ups zu H ^ us ,
"
Walzer

4 . Hand in Hand , Polka
Solo für 2 Trompeten .

5 . Vermischte Nachrichten , Potpourri
6 . Ungarische Tänze No . 5 und 6 ......
7 . Arabella - Quadrille ...........
8 . Der lustige Trompeter

Solo für Piston .

Abends 8 Uhr :

288 . Abonnements - Concert

Verein Handlnngs - 1858 .
Commis von

Hamburg , Deichstraßc 1 .
Z . Zt . über 42,000 Vereinsangehörige .

Kostenfreie Stellen -Bermittelnug .
Bis 29 . Mai 1893 besetzt : 44,000 Stellen ;

in 1892 allein : 3754 Stellen .
Peufions - Kasse

( Invaliden - , Witlwen - , Alkers - und Waiseu - Versorgnug )
Kranken - nnd Begräbniß -Kaffe , e . H .

u . s. w . u . s. w .
Vercinsbeitrag bis Ende d . I . nur Mk . 4 . — .

Geschäftsstelle bei Wilhelm Hess , Taunusstraße 4 .
Vercinsabend jeden Donnerstag 9 Uhr im Mohren . 12868

Möblirtc Zimmer mit und ohne Pension .
Weine eign . Wachsthums .

Table d ' lidte um 1 Uhr a Couvert Mk . 8 .—

Ausverkauf bis 26 . d . M .

10 ' u . Schachtelborde , 10 ' 5 u . 6 Cmtr . Sparren ,
Latten , Spalierlatten , Rohre , Liesch , sowie Schindeln geb »

zum Einkaufspreise ab . Mühlgaffe 2 . 12307

Neroberg .

Mittwoch , de » 28 . Juui ;

Grosses lilitär - Coneert
zum Besten des Vereins „ Jnvalideudauk " in Berlin , aus -

geführt von der Regiments - Musik des Fits . - Regiments
von Gersdorff (Hessisches ) No . 80 , unter Leitung des

3 marken für Sammlungen , Karten , Couverte ,
MllcoiM ) Zgtzx und Albums . 11099

G . Gelli & R . Tani ,

Qorriinon weiss und creme , 3,65 Mtr . lang , gute
Udl Ulllüll , Waare , per Fenster G Mk .,
Tischdecken in Plüsch von 15 Mk . an bis zu

den ; billigsten empfehlen 8958

JT . 4fc F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse IO .

Schlveineßeisch - Abschlag .
Bon heute ab 64 Pf . das Pfund , Kinnbacken 70 Pf . das

Pfund empsiehlt 12621

G . Veltz ,
Schwciuemetzger ,

Ecke der Friedrich - und Delaspeestratze .

Familien - Uachrichtr » .

Au » - en Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren . 20 . Juni : dem Schuhmacher Anton Kahle e. S „ August

Philipp Ludwig Paul . 22 . Juni : dem Taglöhuer Heinrich Brech

e . S ., Carl Wilhelm . 25 . Juni : dem Kaufmann Hermann
Neigenfind e . S ., Ernst August Philipp Paul .

Aufgeboten . Berw . Stationsvorsteher Carl Gröhe zu Honnef und

Johanna Maria Sophia Sieglohr hier . Taglöhner Johann

Peter Glock hier , vorher zu Biebrich , nnd Philippine Caroline

Jung zu Niederems ; Taglöhner August Schwibiuger hier uub

Anna Weiß hier . Berw . Tünchergehülfe Carl Diehl hier und

Margarethe Bernhard hier . Berw . Rittergutsbesitzer Georg Carl

Friedrich Wilhelm Reinhold Adam Stach von Goltzheim zu Ritter¬

gut Pröbsting , Gemeinde Hoxfeld , Kreis Booken in Westfalen ,
und Anna Elisabeth Antonie von Bratiitbehrens hier .

Verehelicht . 24 . Juni : Tünchergehülfe Wilhelm Martin Schauer

hier mit Dorothee Johannette Fröhlich hier ; Küfer Philipp
Martin Carl Debus hier mit Anna Magdalene Wilhelmine

Shilippine
Schneider hier ; Kutscher Conrad Jakob Christian

iefeiibadj hier mit Luise Charlotte Marie Christ hier ; Schrcmer -

gehülse Carl Fritz Blümchen hier mit Jakobiue Josephine Elise

Diesenbach hier ; Laglöhner Johann Joseph Bach hier mit Wil¬

helmine Liinbarth hier .
Gestorben . 24 . Juni : Lydia Luise Elfriede , T . des Material¬

verwalters der Provinzial - Ardeitsaustalt zu Braumveiler Julius
Strnnck , 1 I . 2 L . ; Anna Wilhelmine , T . des Taglöhuers Georg
Enders , 2 I . 2 M . 4 L . 25 . Juni : Unverehel . Rentner Julius
Klingholz , 77 I . 3 M . 13 T . ; Lina Emma Luise , T . des Tag¬
löhners Ferdinand Ritpprecht , 1 I . 1 M . 20 T . ; Fuhrmann
Johann Hans , 32 I . 5 M . 25 T . ; Kasernemvärter der Garnison -

Verwaltung in Hannover Heiiiriä ; Othmer , 33 I . 2 M . 26 . Juni :
Luise Bertha , T . des Bildhauers Adolf Rieger , 3 M . 1 T . ;
Unverehel . Privaticre Anna Thomas , 45 I . 6 M . 12 T .

Pr @ kireM Sie bitte
meine Garantie - II risir
kämme . Bester Kumm der
Welt , weich , elastisch und an¬
genehm , besonders für Damen
geeignet , Preis 50 Pf .. 1 Mk .,
1,50 Mk Probircn Sie auch
meine Haar - , Zahn - u . Nagel¬

bürsten , die in jeder Hinsicht von vorzüglicher Qualität
und besonders preiswerlh sind , Sie werden steter Abnehmer
davon werden . 12691

Accht schwarze Strttnrpse ,
EScrmsdorr , gefärbt ,

i » schäuer Auswahl . 12156

21 . 11. Conradi , Kircligasse 21 .

Mittagstisch
L Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und auße . .. ..
Abtttdesseu u . d . Karte . Schöne Speiselokalitätkn . 12858 ; *"

Heute Morgen gegen 10 Uhr beendete ein sanstcr Tod nach längerem Leiden das irdische
Dasein meines geliebten Mannes , unseres theuren Vaters , Schwiegervaters und Großvaters , des

Körngl . Gymnasialdirrrtors a . D .

Professors August Spieß ,

A &

1 Sonnenscliirffl - Ausverkauf t
W W
Z zu staunend billigen Preisen . A

| Julius Oormass
, |

Kirchgasse 30 , Eckladen . ' !F
W 1287t

®

sslkNtelegrüptzki! miD Keiepljoniuihißcii
iverbeu unter Garantie billigst ausgesührt . 12520

Uhrinacher Steimer , Webergaffe 49 , 1 . St .

von
Dr . Schleussner , Romain

Talbot , E . vom Werth ,
alle Sorten Papiere , Ent¬
wickler aus ehern , r . Chemi¬

kalien .
Dunkelkammer zur Verfügung .

Anleitung durch einen Fachmann
'

kostenfrei . 12207

Dienstag und Mittwoch Morgen wird Röderallee 16

prima Rindfleisch zu 46 Pf . ausgehauen .



Anlage MM . . . . . Tagblatt .

( Nachdmck verboten .)

Skizzen ans Kassa « .
Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Hyeodor Schäker .

Eddersheim

oijrde am 18 . Dezbr . 1290 von Gotfrid IV . von Eppensiein
dem Kloster St . Clara in Mainz für 500 Mark verkauft * )
und ging später in den Besitz der Mainzer Dompropstei
über . Von Interesse ist eine auf der Mainzer Stadt -

bibliothek erhaltene Originalurkunde * * ) vom 14 . Septbr .
1315 , weil sie auf den Ursprung des nachherigen Dom -

propsteilichen FrohnhofeS hinzudeulen scheint . An diesem
Lage schenken Wigele von Manebach , Bürger zu Frankfurt ,
und Wigele Frosch dem Kloster St . Clara „ zu einer gistunge
ander lebendigen " den Hof zu Eddersheim , den sie von
Guntram und seinem Bruder Stumpe , Guntrams Sohn
zu Flörsheim , gekauft haben ; ferner versprechen sie , daß
der Bau , den sie auf einer von dem genannten Kloster ge¬
pachteten Hofstatt zu E . errichtet haben , nach ihrem Tode
dem Kloster zufallen soll ; in dem zugehörigen Walde wollen

sie nicht mehr Holz schlagen , als der Bau erfordert , und

auf dem Hofe nicht mehr wie 1000 Schafe und 60 Rinder

halten ; nur wenn die Stadt Frankfurt in eine Fehde ver¬
wickelt wird , soll es ihnen gestattet sein , ihr sämmtliches
Vieh dorthin zu treiben . — 1332 willigt die Dompropstei
ein , daß Ritter Gerard von Sulzbach seine Frau Jutta
mit 40 Mark Kölnisch auf die ihm von der Dompropstei
verlehnten Hufen bewittumen darf .

Neben dem Clarenkloster und der Dompropstei kamen
Kloster Altenmünster und die Präsenz des Domkapitels in

* ) Sauer , Dr ., Raff . Urkulidenbnch . No . 1118 .
* *) No . 1588 .

Mainz bei dem Absterben der Adeligen von Eddersheim zu
bedeulendercm Besitz . 1334 eint sich Bingela von E . durch

Vermittelung Wernhcrs von Lindau , des Wiesbadener

Schultheißen Sifrid Stehelcr , des Knappen Diether von

Bicrstadt und des Lotzo von Nordenstadt auf dem Kirchhofe
zu Igstadt mit dem Alteiimünsterkloster dahin , daß sie für
eine jährliche Leibrente von 5 Mltr . Korn auf ihren Hof
und Güter zu E . zu Gunsten desselben verzichtet und ihm
den Heimfall ihrer übrigen Euter nach ihrem Tode zu -

fichert . 1335 verkauft Guda , Tochter des verstorbenen
Dudo von Eddersheim , Truchsessen des Herrn von Eppstein ,
der Präsenz des Mainzer Domkapitels für 90 Pfd . Heller
eine Rente von 9 Mltr . Korn auf Ländereien der Ge¬

markung . Das Deutschordenshaus zu Sachsenhausen erstand
1417 35 Morgen , 1 ’/a W . Land , die Hnfe zu 27 st . , von

Johann von Dernbach und seiner Frau Gela . Einen Hof
des Klosters Arnsburg pachteten 1487 mehrere .Orts¬

einwohner im Beisein des Junkers Philipp von Waldertheim ,
Burgoianns zu Weilbach , für einen JahreSzins von 40 Mltr .
Korn . Im Jahr 1502 ging >/- Hufe Land aus den Händen des

Peter Jäkel von Flörsheim durch Kauf an die Mainzer
Carthause über . Auch das dortige Moritzstift hatte umfang¬
reiche Ländereien im Ortsbering .

Nach einem Weisthume von 1445 war der Dompropst ,
wenn er seine Herrlichkeit zu erfragen komme , mit vierthalb
Mann und vierthalb Pferchen im Ort atzberechtigt ; von

jeder Hube waren ihm achthalb , theilweise acht Schilling -

Heller und ein Huhn zu Martini zu liefern ; auch ein Fast¬
nachtsh,rhn und das Besthaupt standen ihni von den Orts¬

eingesessenen zu .
Die Herren von Eppstein - Königstein , denen die Schirm¬

herrlichkeit mit der Kriminaljurisdiktion verblieben war ,
durften zur Ergreistrng von Uebelthätern zu Dritt in den

294 . Aberrb - Ansgal - e . Merrssag , den 27 . Ium . 41 . Jahrgang . 1893 .
1 ' l" * " 1 — . ur . i ........ !■„ 1J11 ।■ Ul . . 1 । il. . — L ' » l . ------------ . ----- — SS

( 22 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Nur eine halbe Simrde !
Noniau von A . Mordtrnaun .

„ Ich verspüre kein Verlangen , mich einem solchen Vater

zu nähern oder gar anfzndrängen , und wenn ich Elisabeth
Kayserling beneide , um diesen Vater und seinen Reichthum
gewiß nicht . Ich mag sie nicht von der Stelle verdrängen ,
an der sie steht . Der Herr Kommerzienrath seinerseits
wird hoffentlich ebenso wenig geneigt sein , Rechte an mich

geltend zu machen , und wenn er es doch thäte , würde ich
ihm sagen , daß er diese Rechte verscherzt hat . Wenn

Elisabeth Sie wirklich liebt , so liebt , wie ich mir die Liebe

denke , dann wird sie Ihnen auch gegen den Willen ihres
Vaters angehören , wenn das sein muß , und wenn sie sich
dazu nicht entschließen kann , dann ist ihre Liebe keinen

Schuß Pulver werth und verdient alle die umständlichen
Erörterungen und Ausspinnungen raffinirter Pläne nicht ,
die in Ihrem Kopfe spuken . Was mich anbelangt , so habe
ich nur den einen Wunsch , daß ich in der Lage verharren
darf , in die mich die Handlungsweise meines Vaters ge¬
bracht hat . Meinetwegen kann mein liebender Vater un¬

gestört im Besitze alles Dessen bleiben , was er jetzt sein
eigen nennt . Reichthum kann mich nicht glücklich machen ,
am wenigsten , wenn ich zugleich mit ihm einen Vater mit

in den Kauf nehmen muß , den ich unmöglich lieben kann ,
sondern verachten muß .

"

Tiefer und tiefer hatte während dieser Rede der junge
Mann den Kopf gesenkt . Peinliche Verlegenheit malte sich
in seinen Zügen . Das Paar war unterdessen weiter und

« eiter geschritten und stand jetzt außerhalb des Waldes .

In Neuhausen begannen bereits hier und dort die Lichter
aufzuflammen in den kleinen Häusern — näher und näher
kamen die Beiden dem Orte , wo sie sich trennen mußten .

Endlich blieb Norbert Clifford stehen und reichte Sophie
seine Hand . Den Blick hob er dabei noch immer nicht vorn

Boden . „ Sie haben mich beschämt , Fräulein Ebelt, " sagte
er weich und mit unsicherer Stimme . „ Sie haben Recht !

Es ist wohl nicht edel , wenn ich auf Grund meiner Kennt -

niß jener Sachlage einen Druck auf Kayserling ausübe .

Nehmen Sie die Versicherung , daß Sie sich durch Ihre
entschiedene Weigerung , mir bei meinen Plänen behülflich
zu sein , in meinen Augen nicht geschadet , sondern sich meine

volle Hochachtung erworben haben .
"

„ O — bitte ! " sie streckte abwehrend die Hand aus ,
uffd eine flammende Röthe überzog abermals ihre Gesicht .

„ Denken Sie nicht zu gut von mir ! Ich bin nicht so
ebef , wie Sie annehmen l Großmuth ist es nicht , was

meine Handlungsweise diktirt , sondern Haß — und dann
-- genug , ich bin nicht so gut , wie Sie denken . Gute

Nacht ! "

Sie entzog ihm ihre Hand , die er mit festem Griffe
noch immer in der seinen hielt , und war bald darauf in
einem der kleinen , schmalen Gäßchen verschwunden . Ver¬
wundert und kopfschüttelnd blickte ihr Norbert Cliffort nach .
Er verstand sie nicht .

*
*

.

Als Kayserling am Abend dieses Tages nach Hause
kam , vernahm er mit einiger Ueberraschnng die Botschaft ,
daß Sophie Ebelt , die bei seiner Tochter verweile , ihn um
eine kurze Unterredung bitten lasse . Der Kommerzienrath
begab sich auf sein Zimmer und ließ das junge Mädchen
zu sich bitten .

Bei dem Eintritte Sophiens , mit der er niemals mehr
als einige begrüßende Worte gewechselt hatte , fühlte er sich
seltsam unbehaglich . Ihr gemessener , höflicher Gruß und
die unbefangene Sicherheit , womit ihre dunklen Augen sich
auf ihn richteten , ließen ihn in peinlicher Ungewißheit , ob er

sie wie eine junge Dame aus seinen Kreisen oder wie die
Tochter eines auf der gesellschaftlichen Rangordnung tief
unter ihm stehenden Mannes behandeln sollte . Sophiens
ihm unerklärliche Aehnlichkeit mit der schönen Jndierin ,
über die er schon oft gegrübelt hatte , vermehrte feine Un¬

sicherheit und den Unmuth , den er selbst darüber empfand .

„ Was wollen Sie von mir , mein Kind ? " fragte er
nervös und unfreundlich . „ Führt Sie eine Angelegenheit
Ihres Vaters her , so muß ich Sie schon bitten — "

„ Ich komme in eigenen Angelegenheiten, " sagte Sophie
ruhig ; das in ihren Adern fließende Blut der indischen
Mutter befähigte sie , eine Verstellung durchzuführen , die
einer Europäerin ganz unmöglich gewesen sein würde . „ Ich
habe eine Frage an Sie zu richten und eine Bitte .

"

„ Sprechen Sie ! " Der Kommerzieurath sah nach der

Uhr , indem er das sagte . Aber die leicht verständliche An¬

deutung verfehlte ihren Zweck ; das junge Mädchen preßte
nur die Lippen aufeinander , während der Gedanke blitz¬
schnell in ihr aufstieg : für Elisabeth würde er drei , vier
und mehr Stunden übrig haben . Mindestens eine muß er
seiner rechtmäßigen Tochter schenken .

Ohne seine Einladung abzuwarten , setzte sie sich und

begann dann ganz unvermittelt : „ Wenn Ihr Disponent
Leuthold um die Hand Ihrer Tochter anhielte , würden Sie

ihm Ihr Jawort geben ? "

„ Ah , das ist es,
" dachte Kayserling , „ Leuthold will

vermnthlich nichts mehr von ihr wissen , und sie bildet sich
ein , daß er höher hinaus will .

" Laut sagte er : „ Nein ,
auch wenn ich nicht wüßte , daß er anderswo ange -

knüpft hat .
"

„ Das ist ein Jrrthum ! " erwiderte Sophie , „ Herr
Lcnthold ist anderweit nicht gebunden . Aber das ist gleich¬
gültig , da Sie ihm Ihre Tochter ohnehin nicht geben
würden . Mehr wollte ich nicht wissen . Gleichwohl würde

ich Ihnen sehr dankbar fein , wenn Sie mir weiter sagen
wollten , ob sich Ihr Nein auf die Persönlichkeit oder auf
die Verhältnisse des Herrn Leuthold gründet .

"

„ Mein liebes Kind, " fragte der Kommerzienrath spöttisch ,

„ finden Sie nicht , daß das von Ihnen angestellte Verhör
bei unserem gegenseitigen Verhältniß einigermaßen lächerlich
erscheint ? "

„ Keineswegs, " — entgegnete Sophie kalt . „ Es ist

Übrigens für Sie vielleicht von Interesse , daß ich eine Be

Werbung des Herrn Leuthold zurückgewiesen habe .
"

„ Das interessirt mich in der Thal — " bekannte Kayser¬
ling . „ Ist denn Ihr Vater mit dieser Ihrer Eutscheidung
einverstanden ? "

Es zuckte wie Hohn um Sophiens Lippen , als sie mit
der Gegenfrage mitmortete :

„ Würden Sie Elisabeths Nein in gleichem Falle
billigen ? "

Kayserling zog uumuthig die Brauen zusammen ; das

ganze Auftreten der jungen Dame mißfiel ihm , und er
antwortete hart : „ Allerdings . Aber das ist eine ganz
andere Sache ! Herr Leuthold würde mir für meine Tochter
weder seiner Persönlichkeit noch seinen Verhältnissen nach
passen .

"

Sophie lächelte unmerklich . „ Genau so denkt mein

Vater, " - sagte sie dann doppelsinnig . „ Ich danke Ihnen ,
Herr Kommerzienrath . Und nun komme ich zu meiner

Bitte . Sie wird Ihnen überraschend fein — Sie viel¬

leicht erzürnen , aber gewähren müssen Sie mie diese
Bitte ! "

„ Ich muß ? " lächelte Kayserting — „ lassen Sic

hören ! "

Sophie strich mit der leise zitternden Hand die Falten
ihres Kleides glatt ; das war aber auch das einzige äußere

Zeichen der in ihr tobenden Aufregung ; ihre Stimme klang
unbewegt , klar und scharf .

„ Sie waren — so hat man mir erzählt — früher ein¬
mal in Ostindien ? "

Kayserling fuhr auf , und fahle Blässe überzog sein Ge¬
sicht . Diese Erinucrung aus dem Munde Derjenigen , die
ihm das Andenken an die arme Sawitri so lebhaft zurnck -
rief , machte ihn im Innersten erbeben . „ Was soll das
jetzt ? Und woher roiffeii Sie das ? " fragte er heftig .

Sophie blickte ihn furchtlos au . „ Das ist ja fein Ge -
heimniß, " fuhr sie fort . „ Herr Oberst Meuleugracht er¬
zählte mir , daß Sie von dort eine junge Jndierin mit
herübergebracht hätten , die eine auffallende Aehnlichkeit mit
mir gehabt haben soll .

"

„ Das ist wahr, "
gab Kayserling zu , „ Sie sind ihr sehr ähnlich .

"

„ Wenn Sie ein Bild von ihr haben , lassen Sie es
mich sehen / bat Sophie in flehendem Tone .

DaS unwillige Nein erstarb auf den Lippen des Ge¬
betenen , als er diese tiefdunklen Augen auf sich gerichtet
sah , die im Innern des alternden Mannes ein anderes
Bild aus seiner Jugend heraufbeschworen , das Bild eines
bethörend schönen Mädchens , das ihn mit eben diesen
Augen unverwandt angeblickt hatte , als er liebestrunken den
Becher Weines mit der Stelle an den Mund setzte , die
soeben ihre Purpurlippen berührt hatten . Die Erinnerung
überkam ihn mit solcher Gewalt , daß er sich hastig um¬
wandte und wie unter dem Zwange eines unwiderstehlichen
Antriebes das Geheimfach seines Schreibtisches aufschloß
und seiner Besucherin mit abgewandtem Gesicht das Bild
der Bajadere hinreichte .

Todtenstille herrschte einige Minuten lang indem Gemach ;
als Kayserling sich wieder Sophien zuwandte , sah er , wie sie
mit überströmenden Angen starr auf das Bild blickte . Er
streckte die Hand darnach aus — aber -- was war das ?

„ Das Bild darf ich wohl behaltrn ? " fragte das junge
Mädchen mit wiedergewouncner Selbstbeherrschung .

„ Welche dreiste Zumnthung ! " brauste der Kommerzienrath
auf . Beide waren aufgeftauben , er trat an Sophie heran
und faßte ranh die Hand , die das Bild festhielt . Vater
nnd Tochter sahen sich sekundenlang voll ungezügelten Eigey -
willens in die Augen .

„ Ich verlange es nicht umsonst ! " kam es hart und
langsam über ihre Lippen .

Der Kommerzienrath lachte höhnisch auf , aber Sophie
fuhr langsam und unbeirrt fort : „ Dafür , daß ich das Biltz
gesehen , Herr Kommerzienrath , verrathe ich Ihnen , daß
Sawitri im Jahre 1860 noch lebte . . . . dafür , daß Sie
mir das Bild schenken , gelobe ich Ihnen Stillschweigen .

"

Kayserling trat todtenbleich zurück — seine Lippen be¬
wegten sich, aber kein Wort kam über dieselben — seins
Kniee begannen zu zittern , die Arme sauten ihm schlaK
herab , und Sophie verließ , ohne sich auch mir ein einziges
Mal umzusehen , das Bild ihrer Mutter fest an ihr stürmisch
klopfendes Herz gedruckt , das Hans ihres Vaters .

10 . Kapitel .

Auf Ravenseliff .

Ein soiilliger , klarer Wintermorgen liegt windstill über
dem Herrenhause von Ravenseliff ; ans den Fenstern des¬
selben sieht man die Rauchsäulen aus de » kleinen Schorn¬
steinen des Fischerdorfes BoSeastle kerzengerade in die Höhe
steigen , und so dnrchsichtig ist die Luft , daß man in weitester
Ferne die einzelnen Krähen unterscheiden kann , die auf de »
beschneiten Feldern wichtige Debatten mit umständliche ?
Weitläufigkeit zu führen scheine » . So weltenftemde Ruhe
herrscht an diesem Vormittage , daß man bisher das Rauschen
der Brandung an dem felsigen Vorsprung von Tintagel
Head und den Schrei der Möven hört , die fischend über Bet
kaum bewegten Bucht von St . Agnes die Luft nach allen

Richtungen hin durchschitciden .

( Fortsetzung folgt .)

Ort kommen , ihre Pferde aber nur außen an die Zäune
binden ; sie hatten einen Centgrafen im Orte , erhoben von

jedem (Singefoffenen ein Vogteihuhn und beanspruchten das ,
Strand - wir das Fischereirecht im Main . Was auf dieser
Seite getrieben kam , war zu landen und dem Schultheißen
zu übergeben , der es , wen » es innerhalb 14 Tagen nichii
eingelöst wurde , nach Königstein lieferte ; mir geländetes
Holz , soviel Jemand aus einmal tragen konnte , blieb den

Findern . Sodann hatten die Herren von Königstein nad )
einem Re .ttbuche von 1459 das Recht , „ ein fach zu machen
biß uff die mitte des myns ; wer legeschieffe in den meyn
leget , so wyt die margf des gerichts gehet , der soll der

herschafft davon gebin ein dritten teile der fische . Item so
sail man die legeschieffe 9 tage für allerheiligen abint fegen
mibe alsbalte wider legen , dieselben sollen ungehabin bliebin

biß uff allerheiligen abint , so soll man sy wieder hebln
was sische bau darynn teeren die sint der herschafft zu
Königstein unde wan die fischet soliche legeschieff heben , so
sail yne die herschafft zu essen geben "

. Ans der Schäfer «

fielen ihnen zwei Weidhämmel und von Leibeigenen hier
wie in Flörsheim und Hattersheim 34 fl .

Nach vielfachen Differenzen zwischen der Dompropstrk
und dem Grasen Ludwig von Stolberg - Königstein Wege »
der beiberfeitigen Gerechtsame kam es 1573 zu einem Ver¬

gleich , der die Einwohner zur Folge an das Halsgericht in

Königstein verpflichtete , doch sollten sich Miflethäter acht
Tage lang unbelästtgt im dornpropsteilichen Freihofe auf¬
halten können , die mittlere und niedere bürgerliche Gerichts¬
barkeit wollte man gemeinsam ausüben und dazu ab¬

wechselnd einen Schultheißen bestellen , der die eingehenden
Bußengelder beiden Theilen verrechnen sollte ; das Main -' ,
Weiher - und Weidhämmel - Recht dagegen verblieb dem

Grafen ungeschmälert .
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Seit Kurmainz 1581 die Herrschaft Königstein an sich
gezogen , ging es auch mit den gräflichen Rechten zu Edders¬

heim zu EM . Das Schultheißen - Amt wechselte mit den

Zdlhabern des Frohnhofes , der vom Domkapitel als Erb -

lehen vergeben wurde . Frei wie der Kirchhof , sollte dieser ,
zu dem sieben Huben zehntfreien Landes und zwei Wald¬

parzellen im Langenhainer Forst gehörten , stets einen Zaun
mit sieben Eddern haben ; dem darin sitzenden Schultheißen
hatte jeder OrKeingesessene vier halbe Tage im Jahr
gegen eine Vergütung von einem Kreuzerweck und einem

Achtelmaß Bier zu stöhnen , ihm stand ferner das Recht
zum Wemzapfen und Bierbrauen sowie zur Mitbenutzung
her Schäferei zu , wogegen er das Fafselvieh unterhielt und

jährlich 40 Mltr . Korn Erbpacht der Dompropstei entrichtete .

Gegen Ende des 16 . Jahrhunders hatte Joh . v . Bleichen¬
bach , Schultheiß zu Wicker , den Hof in Erbpacht ; 1652

gitg
er für 3200 Rthr . aus den Händen des gewesenen

bristwachtmeisters Johann Pancratz Meckel in die des

Obcrstlleutenants Balthasar Lyseck über ; 1669 übernahm
ihn Joh . Caspar Lyseck, um ihn bald nachher an Jacob

Born , knrmainz . Keller zu Neuenhain zu überlassen , der

ihn i . I . 1700 wieder an Joh . Gottfried v . Geismar für
10,000 fl . abtrat ; aber auch dieser veräußerte ihn sofort
wieder an den Reichsgrafen Franz Karl v . Wrtby auS

Böhmen , der ihn bis zu seinem wenige Jahre später er¬

folgenden Ableben bewohnte ; die Wittwe desselben , Constanze ,
geborene Stranic v . Kapidlno , verpfändete ihn bei ihrer
Wiederverheirathung mit dem Freiherrn v . Alberti an den

böhmischen Kammerexpeditor Franz Albrecht Mischeli für
4000 fl . ; 1707 kaufte ihn Dompropst Ferdinand Heinrich
v . d . Leyen für 7000 fl . zurück und überließ ihn , nachdem
seine Rechte beschränkt , für 5000 fl . erbbestandsweise an

den Schultheißen Joh . Roß , Nicolaus Schmeltz , Georg
Brcckheimer und Hans Peter Schleuth .

Das Schultheißen - Amt wurde seitdem besonders vergeben ;
unter den im vorigen Jahrhundert damit Betrauten ist Georg
Heinrich Bliese » hervorzuheöen , der 1767 500 fl . stiftete ,

deren Zinsen zur Unterstützung armer Kinder bei Erlernung
eines HandwerE verwendet werden sollten .

Die Fischerei im Main übte zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts die Frankfurt - Sachsenhansener , nachher die

Höchster Fischerzruift aus , die , wie am 30 . Juni 1744 das

Gericht von Eddersheim bezeugte , zeitweise mit 10 — 20

Fischeruachen oder Weidschälchen bis zur Kostheimer Ziegel¬
hütte herunterfuhren . Das Recht zur Marktnachen - und zur
Nähefahrt mit einem Bellhorn oder Schrägen stand dem

St . Clarenkloster in Mainz zu und war von diesem bis zu
seiner Aufhebung für einen Jahreszins von 25 fl . an zwei
Eddersheimer Einwohner überlassen . Die über 41 Morgen
großen Weiher , an denen es wegen Benutzung der Gräserei
rc . trotz eines sog . Lachengerichts zwischen Eddersheim und

Weilburg fortwährend zu Uneinigkeiten kam , trat 1773 die

Dompropstei diesen Gemeinden gegen eine Pacht von
100 fl . zur Umwandlung in Land ab .

Mannigfache Veränderungen vollzogen sich seit der zweiten
Hälfte des 17 . Jahrhunderts . — Zunächst stellte die Ge¬
meinde im Jahre 1652 das „ bei dem ersten feindlichen
Einfall " des 30 - jährigen Krieges niedergebranute Kirchlein
wieder her , um nicht länger den oft beschwerlichen Kirchgang
nach Flörsheim fortsetzen zu müssen . Bei ihrem stetigen
Anwachsen entschloß sie sich 1729 , diese kleine Kirche , „ welche
ehedeffen und vor Alters nur eine Filiale von einer anderen

Pfarre gewesen "
, von Grund auf neu und räumlicher zu

bauen . Die Ausführung übernahm , nachdem der Dom¬

propst Frhr . Hugo Wolfgang von Kesselstatt seine Geneh¬
migung ercheilt , der Zimmermeister Johannes Mulch von

Mainz , der aus dem Material der abgebrochenen Kirche
zunächst eine Kapelle herstcllte , dann aber auch die Arbeiten

an der neuen Kirche so förderte , daß Kirche und Thurm im

September desselben Jahres unter Dach kamen . Der

Grundstein birgt eine Urkunde , deren Inhalt die Akten leider

nicht ersehen lassen . Zur Ausstattung des Innern der

Kirche mit drei Altären zc . gestattete der Dompropst Kollekten .
Als Pfarrei diente bis 1804 ein in seinen Räumlichkeiten

sehr beschränktes Frühmeffereihaus , das sein Entstehen M
Anfang des vorigen Jahrhunderts dem Vermächtnisse eines

Einwohners verdankte , also nicht der Dompropstei und dem
St . Albansstifte als Dezimatoren . Als Besitznachfvsger
dieser ließ trotzdem die Nassau - Usingensche Regierung 1604
ein neues Pfarrhaus auf dem Platze der zu diesem Zwecke
abgebrochenen verfallenen Gebäude des dompropsteilichen
Frohnhofes , der Kirche gegenüber , errichten .

Ein neues Schulhaus baute die Gemeinde in den
Jahren 1660/61 . Der Lehrer hatte 1682 als solcher jährlich
4 fl . aus der Gemeindekasse , 3 fl . als Gerichtsschreiber und
mancherlei Nebeneinkünfte , als Mehltvieger rc . — 1786
wurde die Schule von 47 Mädchen und 49 Knaben im
Alter von 6 — 13 Jahren besucht .

Ferner ließ die Gemeinde 1682 bas alte Backhaus er¬
neuern und 1688 „ einen gemeinen Bau auf dem Kirchhof
aufschlagen, " für weich ' letzteren Zimmerleute von Höchst
69 fl . erhielten .

Auch in gewerblicher Hinsicht machte sich ein Aufblühen
des Ortes geltend . 1719 ertheilte Dompropst Joh . Philipp
Franz dem Jean Schmelz gegen Zahlung von 50 fl . die

Konzession zur Eröffnung der Schildwirthschaft „ Zum Löwen "

und 1723 dem Johann Born die Bierbrau - und Schilb -

gerechtigkeit „ Zur Krone "
; das Aushängen des Schildes

„ Zum weißen Boß "
gestattete am 17 . Januar 1727 Dom¬

propst Frh . v . Keffelstatt dem Johann Schmelz . Neben diesen
bestanden 1803 zwei sog . Baumwirthschaften im Ort , der
damals 130 Christen und 3 Judenfamikien mit 530 Seelen
in 91 Häusern zählte . In den letzten Jahrzehnte » der

dompropsteilichen Herrschaft wurden nur noch Familien
ausgenommen , die ein Baarvermögen von 400 fl . nach¬
weisen konnten .

Die Umzäunung des Dorfes und der Oberpforterchau
waren bereits gefallen , als im Jahre 1817 der Hain¬
graben für 490 fl . 5 fr . zur Versteigerung gelangte , ays
dem man zuvor die Rüstern für 434 fl . 9 kr . verkaufte .
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14 . Friedrichstraße 14 .

Wegen Geschäfts - Veränderung verkaufe ich meine solid
gearbeitete

Kl . Bergstrasse 1 ,
end Wilh . Flies , Herrn garte listrasse 7 .

Neue holländische Vollhäringe ,

ff . Maltakartoffeln

rechtliche Fragen werden durch eine hervorragende juristische
Autorität erörtert .

„ Neuesten Handels - Nachrichten *4
stellt die Morgen - Ausgabe alle Gourse der
auswärtigen Börsen , die neuesten Marktberichte
aus allen Branchen und die neuesten Mit¬
theilungen vom commerziellen Gebiet zu¬
sammen .

Fonr i/hand
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1 .75 , p . 3

0 .75 , p . 3

Die vorjährige Angabe des „ Dentschen Banquier -
Bachs “ wird , soweit der Vorrath reicht , auch an Nicht -
Abonnenten noch abgegeben .

brochirt zum Preise von

Besondere Berücksichtigung aller Neuerscheinungen in
14nust und "

Wissensehart unter Mitwirkung der

Deeorations - Gegenstände
zu den äußerst billigsten Preisen . Um geneigten Zu -

tz-ruch bittet ergebenst 12287

Gustav CoHette ,
Friedrichstraße 14 .

Die „ Berliner Börsen - Zeitung “ liefert in jeder
Woche und wenn nöthig öfter eine Verloosunge - und
Hestauten - Tabelle , monatlich einen Coupons - Kalen -
der mit Angabe der Berliner Zahlstellen , ferner die Ziehungs¬
listen der Preussischen Hlasscnlotterie sofort nach
der Ziehung .
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National liberale Richtung . Hervorragende
politische Mitarbeiter in Berlin und in

allen Hauptstädten Süddeutschlands .

Genaueste und schnellste Berichterstattung
auf sämmtlichen Gebieten .

Ausgedehnte telegr . Wachrichten ; eigener
stenogr . Parlaments dienst .

Pfeiffee * & Co « , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
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, Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfahlen
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Bekanntmachung .
Donnerstag , den 29 . d . M ., Mittags 12 Uhr , sollen im Canal -

banh ^f Schwarbacherstraße 8 folgende snr diesseitige Zwecke un¬
brauchbare ältere Gegenstände öffentlich meistbietend versteigert
werden . 425 Kg . alte Hausseiie , 85 Kg . alte Gunuuqchläuche ,
15 Paar alte Stiefel . *

Wesbaden , 26 . Juni 1898 .
Das Stadtbauamt . Abth . für CaualisationSwesen . Brix .
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mit weissem Papier durchschossen zum Preise von 16 Mk . 50 P £

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durdi
die „ Berliner Börsen - Zeitung “ die weiteste Verbreitung in geschäft¬
lichen Kreisen . Inserate Jeder anderen Art werdest
durch sie einem Leserkreis zugeführt , der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet .

„ Berliner Barsen - Zeitung11 ,
Berlin Kronenstrasse 33 .

Die Morgen - Ausgabe giebt , in An¬
lehnung an _ die Grundsätze der nationallibe¬
ralen Partei , Auskunft über alle Vorgänge
der inneren und äusseren Politik ,
enthält sachverständige Referate über Thea¬
ter , Musik , Literatur etc . ; in ihren

„
Berliner Börsen - Zeitung “

SSster Jahrgang ,
erscheint zweimal täglich und zwölfmal in der Woche .
■ ■ ■ g a ■ Die Abend - Ausgabe mit grossem
llllll Courszettel ist vornehmlich den Ange -

llllll legenheiten der Börse , des Celdsnarktee ,
I deeWaaren h andels und der Industrie
H gewidmet , verzeichnet aber auch Alles , was

I « ” ß a I der Tag an Ereignissen von politischer
■ B S ■ 3 ■ Wichtigkeit bringt Handels - und steuer -

»
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Grösstes Handschuh - end Gramen - Magazin
Ohne tonenrrenz

Feinste Sirtzrahrn - Centrifrrgerr -

Butter versende in Postcolli zu

Mk . 10 .50 franco gegen Nachnahme .

Joh . Jak . Krauer ,

Schwöb . Hall ,
Württ . 11505

Tägl . Unterhaltung »- Bezugspreis : Populärwissenschafti .
beii . llidaskolia M . 5 . — und feuilletonistische

mit Schachzeitung , vierteljährl . Sonntagsbeilage

Frankfurter Journal
mit Didaskalia und Handelszeitung .

Erscheint 2 Mal täglich .

In Gemäßheit der §§ 26 und 31 des Reglements zur Aus¬

führung des Gesetzes über die Reichstagswahlen vom 28 . Mai 1870
wird die Ermittelung des Ergebnisses der am 24 . d . M . stattfinden -
ben engeren Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den 2 . Nassau -
fichen Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden am Mittwoch ,
> tx 28 . d . M >, Vormittags 10 Uhr , nn Kreishause zu
Wiesbaden , Adolphstraße 10 , stattfinden , was hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird , daß der Zutritt
zu dem Lokale jedem Wähler offen steht .

Der Wahlcommissar für den II . Nass . Wahlkreis .
Matuschka , Königlicher Landrath .

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 22 . Juni 1893 . Der Magistrat . J . V . rHeß .

Bekanntmachung /
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die projectirte Straße

' B M in den Pistricten „Wallufcrweg
" und „ Rechts dem Schier -

^ inerwcg
"

hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nnnmchr im neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer
No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt . Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , be¬
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen rc ., mit dem
Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer präclusivisdwn , mit dem 23 . d . M . be¬
ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind . *

Wiesbaden , den 20 . Jnni 1893 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Die durch den Tod des bisherigen Inhabers frei gewordene
Stelle eines Stadtbaumeisters ( Vorstand der Abthcilung für Hoch¬
bau ) soll demnächst neu besetzt werden und ztvar durch eine Persön¬
lichkeit, welche das Staatsexamen als Baumeister bestanden hat und
Erfahrungen im städtischen Bauwesen , namentlich auf dem Gebiete
des Hochbauwesens besitzt . Die definitive Anstellung erfolgt je nad )
Vereinbarung , entweder sofort oder nach einer Probezeit . Die Be¬
werbungen sind unter Beifügung von Lebenslauf , Zeugnißabschrifteu ,
Ouaüficationsnachwcisen , sowie den Angaben über die Gehalts¬
ansprüche und den Zeitpunkt des Dienstantritts dis zum 22 . Juli l . I .
an den Unterzeichneten einznfendc » . *

Wiesbaden , den 24 . Juni 1893 .
Der Magistrat . Dr . v . Jbell .

Stadtbanamt , Abthcilung für Straßenbau .
Donnerstag , den 29 . Juni d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Kehrichtlagerplatze im Diftrict „ Kleinfeldchen
" 21 Haufen

( je zu 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *
Wiesbaden , 23 . Juni 1893 .
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